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Nummer A7.
Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belebrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poftbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7— 1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3- 6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11-1 Uhr Mittags.

Sonntag, den 25. Februar 1892 67. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13'7, Pfg für Privat

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reelamen außerhalb des Juſeratentheile 30 Pfg.
Beilagen nach Uebeceinkunft,

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.Merſeburger Kreisblatt.
Stadt-Fernſprecheinrichtung in Merſeburg.

Mit dem 1. April beginnt ein neuer Bauagbſchnitt in der Erweiterung der StadtFernſprech
einrichtung in Merſeburg.

FernſprechAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ousgeführt werden ſollen,
ſind bis Ende Februar entweder bei der Kaiſerlichen OberPoſtdirektion hierſelbſt oder bei dem
Kaiſerlichen Poſtamte in Merſeburg anzumelden.

Die Anmeldungsformulare können von dieſer Verkehrsanſtaltkoſtenfrei bezogen werden.

Halle (Saale), 11. Februar 1894. eDer Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor. Wehlack.
Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpfſtationen,

ſowie der Namen der betreffenden Herren Jmpfärzte pro 1894 zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 15. Februar 1894.

Kreis- Ausſchuß Merſeburg. Weidlich.
I. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Penkert in Merſeburg.
Oberbeung, Niederbeung. [Niederbeuna.] Frankleben, Runſtedt, Reipiſch. [Frankleben.

Körbisdorf, Naundorf, Benndorf. [Naundorf] Kötzſchen, Zſcherben. [Kötzſchen.] Kötzſchau,
Rampitz. [Kötzſchau.] Altranſtedt, Großlehna, Kleinlehna. [Altranſtedt.] Witzſchersdorf, Schlade
bach. Schladebach.

2. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Kreiswundarzt Dr. Eyſoldt in Merſeburg.
Atzendorf, Geuſa. Geuſa] Blöſien. [Blöſten.] Röpzig, Rockendorf, Rattmannsdorf, Neu-

kirchen, Hohenweiden. [Neukirchen.] Corbetha. [Corbetha.ſ
Z. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Geheimer Sanitätsrath Dr. Triebel in Merſeburg.

Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegsdorf, Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz. [Wallendorf.] Trebnitz,
Creypau, Wüſteneutzſch. [Creypau]

A. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Krieg in Merſeburg.
Leuna, Ockendorf, Röſſen. [Leuna Göhlitzſch. [Göhlitzſch.] Daspig, Cröllwitz. [Cröll

witz.] Kirchfährendorf, Spergau. [Spergau.
Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Kaßler in Merſeburg.

Meuſchau. [WMeuſchau.) Eollenbey, Burgliebenau. [Burgliebenau.] Knapendorf. [Knapen-
dorf.) Schkopau. [Schkopau.)

6. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Pieper in Dürrenberg.
Wölkau. [Wölkau] Lennewitz, Oſtrau. [Lennewitz] Porbitz Poppitz. [Porbitz.] Keuſch

berg, Balditz, Dürrenberg. [Keuſchberg.
7. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Seyerlen in Dürrenberg.

GoddulaVeſta. [Veſta] Tollwitz, Teuditz, Kauern, Ragwitz. Teuditz.
8. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Hügelmann in Kitzen.

Kl.-Görſchen, Gr-Görſchen. [GroßGörſchen.) Eisdorf. [Eisdorf.) Seegel, Peißen,
Scheidens. [Peißen.] Löben, Theſau, Hohenlohe, Sittel, Kitzen. [Hohenlohe.] KloSchkorlopp,
Gr.-Schkorlopp. [Kl.-Schkorlopp.] Z'itzſchen. [Zitzſchen Caja, Rahna. [Gr.Görſchen.

9. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Garlepp in Lützen.
Kl.-Corbetha. [Kl.-Corbetho.) Oeglitzſch, Dehlitz e /S. [Dehlitz o/S.] Gr.-Göhren, Klein

Göhren. [Gr.-Göhren.] Stößwitz, Goſtau, Kölzen, Söſſen, Pobles. [Söſſen,) Starſiedel. [Star
ſiedel] Söheſten, Tornau, Muſchwitz. [Söheſten.

10. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Puſchmann in Lützen.
Zöllſchen, Ellerbach. [Zöllſchen]) Bothfeld, Schweßwitz. [Bothſeld.) Michl'tz, Röcken.

[Bothfeld.] OeblesSchlechtewitz, Oebles] Schkeitbar, Meyhen. [Schkeitbar.] Räpitz. [Röäpitz.
Schkölen. [Schkölen.] Thronitz, Döhlen. [Thronitz.]) Meuchen. [Meuchen.] Oetzſch, Treben,
Nempitz, Thalſchütz. [Oetzſch.

11. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Prauſt in Dölkau.
Zöſchen, Zſcherneddel. [Zöſchen) ZwiymenGöhren, Dölkau. [Zweymen.] Rodden, Günthers

dorf, Piſſen. [Günthersdorf.
12. Jmpfbeziek. Jmpfarzt: Dr. Barth in Schkeuditz.

Zſchöchergen, Kötzſchlitz. Kötzſchlitz; Möritzſch, Horburg, Maßlau, Kleinliebenau. [Horburg.]

13. Jmupfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Kleinwächter in Schkeuditz.
Altſcherbitz, Modelwitz, Papitz. [Modelwitz.) Cursdorf. Cursdorf.] Ennewitz, Beuditz.

Ennewitz.) Wehlitz. [Wehlitz.) Ermlitz-Rübſen, Oberthau. [Oberthau.) Röglitz. [Röglitz]
W ßmar, Raßnitz. Raßnitz

I. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Arzt Jähne in Schafſtedt.
Gr.-GräfendorfStößen. [Gr.-Gräfendorf.) Schotterey. [Schotterey.) Oberkriegſtedt, Unter

kriegſtedt, Burgſtaden, Kl.-Gräfendorf, Schadendorf, Eracau. (Oberkriegſtedt. Raſchwitz, Reins
dorf, Vünſchendorſ, Oberclobicau, Niederclob eau. [Niederclobicau.] Niederwünſch. [Niederwüncſch.

15. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Baetge in Lauchſtedt.
PaſſendorfAngersdorf, Beuchlitz. [Paſſendorf.] Schlettau, Holleben, Benkendorf. [Holleben.

Delitz o/B. Delitz o/B.] Dörſtewitz. [Dörſtewitz.] Kleinlauchſtedt. Kleinlauchſtedt.] Netzſchkau,
Bündorf, Milzau, Biſchdorf. [Bündorf.

16. Jmpfbezirk. Jmpfärzte: Kreiephyſikus Sanitätsrath Dr. Penkert, Kreiswundarzt
Dr. Eyſold.t, Geh. Sanitätsrath Dr. Triebel, Dr. Krieg, Dr. Kaßler hier.

Merſeburg, Venenien, Werder. Merſeburg.
17. Jmpfbezirk. Jmpfärzte: Dr. Baetge, Dr. Radecke in Lauchſtedt.

Lauchſtedt. [Lauchſtedt.

18. Jmpfbezirk. Jmpfärzte: Dr. Puſchmann und Dr. Garlepp in Lützen.
Lützen. Lützen

19. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Arzt Jähne in Schaſſtedt.
Schafſtedt, [Schaſſtedt

20. Jmpfbezirk. Jmpfarzt: Dr. Kleinwächler in Schkeuditz.
Schkeuditz, Gut Schkeuditz. [Schkeuditz.

Die eingeklammerten Orte ſind die Jmpfſtationen,

Merſeburg, den 19. Februar 1894
Der Königliche Landrath. J. A.: Graf d'Hauſſonville,

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis- Verwaltung.)
a i RBekanntmachung.

Die Herren Gemeinde und Gutéevorſteher des Kreiſes, welchen die ven der Königlichen
Regierung hier feſtgeſtellten Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer bereits zugegangen ſind,
werden hierdurch veranlaßt, die Heberollen nach vorheriger ortsüblicher Be
kanntwachung zur Einſicht der Steuerpflichtigen 8 Tage lang offen aus-
zulegen und nach Aufſtellung der Hebeliſten ſowie Ausfüllung der am Schluſſe der Heberollen
vorgedruckten Beſcheinigung über die ſtattgehabte Auslegung ſpäteſtens bis zum 15. März er.
an das Königliche Kataſteramt hierſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 21. Februar 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Einkommenſteuer Zu

und Abgangsliſten für die 6 Monate Oktober bis inel. März er., welche auf
Grund der über die Zu und Abgänge geführten Kontrollen anzufertigen ſind, in einfacher Aus
fertigung mit den zur Begründung erforderlichen Belägen, ſoweit die Letzteren nicht ſchon hierher
eingeſandt, beſtimmt bis zum 10. März er. bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe
Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.

Zur Aufſtellung der Liſten bemerke ich Folgendes:
1) Die Auſſtellung der Zu und Abgangsliſten erfolgt in gleicher Weiſe wie die der Steuer-

liſten nach den früher getroffenen Beſtimmungen für Gemeinde und Gutsbezirke lediglich durch
den Gemeinde-Vorſteher.

2) Jn der Abgangsliſte ſind die Steuerpflichtigen in derſelben Ordnung aufzunehmen, wie
dieſelben in der Einkommenſteuer Rolle bezw. in der Zugangsliſte auf einander folgen.

3) Jeder Abgang, welcher durch den Verzug eines Steuerpflichtigen in eine andere preußjſche
Gemeinde entſteht, iſt durch einen im Art. 75 Abſ. 4. der Ausſührungs- Anweiſung zum Ein-
kommenſteuer-Geſctz vom 5, Auguſt 1891 vorgeſchriebenen Belog zu begründen, widrigenfalls der
nicht belegte Abgang unnachſichtich geſtrichen wird.

4) Ene Abgangſtellung veranlagter Einkommenſteuerbeträge aus dem Grunde, weil der
Steuerpflichtige heimlich verzogen und nicht ermittelt iſt, findet nach den Vorſchriften im Art. 78
a. a. O. nicht ſtatt. Vielmechr ſind derartige unbeitreibliche Steuerrückſtände geeigneten Falles
auf Grund der Beſtimmung im S 64 des Geſetzes in Verbindung mit Art. 82 Nr. 6 der An-
weiſung niederzuſchlagen.

5) Aufnahme in die EinkowmenſteuerZu und Abgangsliſten finden nur die Cenſiten mit
einem Einkommen von mehr als 900 Mark, jedoch ſind für die Zu und Abgänge der
Cenfiten mit einem Einkommen von weniger als 3000 Mark und der Steuerpflichtigen
mit weniger als 3000 Mark geſonderte Liſten einzureichen.

Jm Uebrigen weiſe ich auf die im Art. 75--80 der AusführungsAnweiſang (ExtraBe'ilage
zum 7. Stück des Regierungs- Amtsblattes vom 13. Februar 1892) enthaltenen Vorſchriften über
die Einkommenſteuer-Zu- und Abgänge hin.

Merſeburg, den 21. Februar 1894.
Der Königliche Landrath. J. A.: Graf d'Hauſſonville.

Aufgebotr.
Der Landwirth Friedrich Warnicke jun, in Blöſien hat das Aufgebot des auf ſeinen

Namen aufsgefertigten, über 1425. 35 Mark lautenden und angeblich verloren gegangenen
Sparkaſſenbuchs Nr. 176 der Kreisſparkaſſe zu Merſeburg zum Zwecke einer
neven Ausfertigung deſſelben beantragt. Der Jnhaber des bezeichneten Sparkaſſenbuchs wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 19. September 1894, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 anberaumten Aufgebots-
termine ſeine Rechte anzumelden und das Buch vorzulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung
deſſelben erfolgen wird.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.Merſeburg, den 16. Februar 1894.

Bekanntmachung.
Die hieſige erſte Bürger-Knaben und Mädchenſchule wird am 1. April 1894 in eine ge-

hobene Knaben- und Mädchenſchule umgewandelt, welche den Beſtimmungen der Geſetze vom
14. Juni 1888 und 31. März 1889 betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten, nicht unter
liegt. Es wird demnach an dieſer Schule vom 1. April 1894 ab bis auf Weiteres wieder das
ſelbe Schulgeld erhoben werden, welches früher an der erſten Bürgerſchule erhoben wurde. Es
zahlen alſo vom 1. April 1894 ab einheimiſche Kinder in der Selccta, J. und II Klaſſe 36 M.,
in der III. und IV. Klaſſe 27 Mk. und in der V. und VI. Klaſſe 18 Mk. jährlich, auswärtige,
Kinder dagegen ein um 50 Proz. höheres Schulgeld. Das Schulgeld für den Beſuch der gehobenen
Schule iſt in Vierteljahrsraten im Voraus zu zahlen und es findet k ine Rückerſtattung bezw, kein
Erlaß a auch wenn ein Kind während des Vierteljahres zeitweiſe die Schule nicht be
ſuchen ſollte.

Der Unterricht in den Volksſchulen (zweite Bürgerſchule der ingeren Stadt, Alten-
burger- und NeumarktSchule) iſt füc einheimiſche Kinder vom 1. April 1894 ab frei
auswärtige zahlen 90 Pfg. Schulgeld für den Monat.

Der Magiſtrat.Merſeburg, den 16 Februar 1894.

Stadtverordneten Sitz ung
Montag, den 26. Februar 1894, Abends 6 Uhr.

Tagesordnung: I. Aufſtellung von Straßenlaternen. 2. Abänderung der Waſſer-
werks-Ordnung. 3. Abfuhr von Dünger im Einquartirungshauſe. 4. Antrag der Wahl-
kommiſſion.

Geheime Sitzung: Perſonalien.
Merſeburg, den 21. Februar 1894.

Der Vorſteher der Stadtverordneten, Witte.
Das ſchmiedeeiſerne Einfriedigungs-Gitter pp. zum Neub au des Schulge-

bändes an der Wilhelmſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben
werden.

AnſchlagsExtrakte, Zeichnungen und Bedingungen liegen im Baubürcau auf dem Rathhauſe
zur Einſicht aus.

Verſiegelte Offerten ſind bis zum Mittwoch, den 7. März d. J., Nachmittags
5 Uhr ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 23. Februar 1894. Die ſtädtiſche Bau-Deputation.
Ein größeres Quantum alte ausrangirte Pflaſterſteine, welhe auf dem Nu-

landsplatze lagern, ſollen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Hierzu iſt Termin auf Mittwoch, den 28. März er., Nachmittags 3 Uhr an

Ort und Stelle anberaumt.
Die ſtädtiſche Bau-Deputation.Merſeburg, den 24. Februar 1894.

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,



Nutitmer 47. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.

Merſeburg, 24. Februar 1894.

Politiſche Rachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Bei

den kaiſerlichen Majeſtäten fand am Donnerſtag
Abend eine muſikaliſche Soiree ſtatt. Am Frei
tag früh unternahmen die Majeſtäten eine Spa-
zierfahrt, empfingen im Schloſſe nach der Rück
kehr den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
und wohnten ſodann in der Centralturnanſtalt
der Schlußbeſichtigung des Offizierkorps bei.
Nach derſelben fuhr der Kaiſer nach dem Semi
nar für orientaliſche Sprachen und hörte dort
eine Vorleſung des Prof. Dr. Güßfeld. Abends
nahm der Kaiſer an dem Diener beim Staats
ſekretär v. Bötticher theil. Der Kaiſer wird
heute einem Uebungs-Scharfſchießen einer Batterie
des 1. GardeFeldartillerieregiments bei Buckow
(Mark) beiwohnen.

Von verſchiedenen dem Kaiſer perſön
lich nahe ſtehenden Perſonen wird be-
ſtätigt, daß ſich der Monarch über einzelne Aeu-
ßerungen, welche in der letzten Generalver-
ſammlung des Bundes der Landwirthe
gefallen ſind, mit großer Schärfe ausge-
ſprochen hat. Es wird noch Weiteres in
dieſer Sache verlauten.

Dem Bundesrathe und Reichstage dürfte
demnächſt der Geſchäftsbericht zur Kennt-
nißnahme vorgelegt werden, welchen das Reichs
Verſicherungsamt über die Unfall-
ſowie Jnvaliditäts und Altersver-
ſicherung im Jahre 1893 erſtattet hat.

Am Donnerſtag Abend iſt im Reichstags
gebäude in Berlin unter Vorſitz des Reichs-
ſchatzſekretärs Grafen Poſadowsly die Silber-
Enquete- Kommiſſion zuſammengetreten.

Beim Statthalter von Elſaß-
Lothringen, Fürſten Hohenlohe, fand Donners
tag Abend zu Ehren des Landesaus-
ſchuſſes ein Feſteſſen ſtatt. Der Statt-
halter brachte zuerſt ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiſer aus und hielt dann eine
Anſprache, in welcher er ſeine Befriedigung aus-
ſprach, ſich einer Körperſchaft gegenüber zu be-
finden, die nicht aus Parteikämpfen hervorge-
gegangen ſei und in Folge deſſen ſich freihalten
könne von Parteiſtreitigkeiten und Parteirückſichten.
Freilich träten auch in dieſer Verſammlung hier
und da von den Anſichten der Regierung ab-
weichende Meinungen hervor, er gebe ſich aber
der Hoffnung hin, daß der Landesausſchuß
trachten werde, eine Einigung und Verſtändigung
mit der Regierung herbeizuführen. Die Rede
ſchloß mit einem Hoch auf den Landesausſchuß
und deſſen Präſidenten. Letzterer dankte dem
Statthalter für deſſen wohlwollende Worte und
ſchloß mit einem Hoch auf dieſen.

Zur Klarſtellung. Verſchiedentlich
wird behauptet, die preußiſche Regierung
ſei nicht geneigt, für den Fall einer
Ablehnung des ruſſiſchen Handelsver-
trages der Reichstagsauflöſung zuzu-
ſtimmen. Dieſe Angabe iſt unzu-
treffend. Der Vertrag iſt im Bundes
rathe einſtimmig angenommen und
einſtimmig ſind die verbündeten Re-
gierungen der Anſicht, daß der Reichs
tag aufzulöſeniſt, ſofern der Handels-
vertrag verworfen wird. Wie auch Fürſt
Bismarck als Reichskanzler dem Reichstage nie
einen Zweifel über die Auflöſung für den Fall
der Ablehnung von ſolchen Vorlagen ließ, die
er ſelbſt als erforderlich bezeichnete, ſo wird
auch diesmal kein Zweifel gelaſſen werden.
Der Kaiſer hat das in ſeinen wiederholten
Aeußerungen zu dieſer Angelegenheit nicht ge-
than und der Reichskanzler wird es ebenſowenig
thuen.

Die Kataſtrophe auf dem Panzerſchiff
„Brandenburg“ hat auch wieder eine lebhafte Er
örterung darüber wachgerufen, ob die großen
ſchweren Panzerſchiffe im modernen
Seekriege wirklich die Bedeutung
haben, welche man ihnen bisher zuge-
ſchrieben hat. Jm Reichstage wird bei Ge-
legenheit des Marineetats die Sache zur Sprache
gebracht werden. Was die Reichsregierung ant
worten wird, iſt allerdings vorauszuſehen. Sie
wird ſich darauf berufen daß gerade jetzt in
Frankreich und England der Bau von gepanzer-
ten Schlachtſchiffen mit friſcher Kraft aufge-
nommen iſt. Jmmerhin wird die Frage einer
praktiſchen Erörterung werth ſein, denn Panzer-
ſchiffe ſind bekanntlich eine recht koſtſpielige
Waffe.

Die Reichsregierung verzichtet
nicht auf die Finanzreform. Die „Rord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ bringt in auf-
fallender Schrift die nachfolgende Mittheilung
Die „Berliner Börſenzeitung“ bringt die Nach
richt, daß nach Erledigung des ruſſiſchen
Handelsvertrages dem Reichstage keine größeren
Aufgaben mehr übrig bleiben, da außer dem
Börſenſteuergeſetzentwurf kein weiterer Steuer
geſetzentwurf zur zweiten Leſung kommen
werde. Die verbündeten Regierungen würden
auf eine weitere Berathung der r
entwürfe um ſo weniger Werth legen, als ſie
bereits mit neuen Steuervorſchlägen für die
neue Reichstagsſeſſion beſchäftigt ſeien. Dieſe
Meldung iſt in allen Punkten unrichtig;
die verkündeten Regierungen halten feſt an
der Durchberathung aller Steuervor-
lagen und haben keine Veranlaſſung, ſich mit
der Vorbereitung neuer Steuervorlagen für die

nächſte Seſſion zu beſchäftigen. Daß eine
ſolche Erklärung kommen würde, war voraus-
zuſehen.

Aus Marienwerder wird gemeldet;
Der Regierungspräſident hat vom 1. April ab
ruſſiſch und galiziſch- polniſchen Arbeitern beider
lei Geſchlechts, wenn es einzelſtehende Perſonen
ſind, den Aufenthalt zur Beſchäftigung in land
wirthſchaftlichen und induſtriellen Betrieben ge-
ſtattet. Ausländiſche Arbeiter dürfen aber nicht
bei Ehauſſee- und Eiſenbahnbauten verwendet
werden.

OeſterreichUngarn. Jm ung arifchen
Reichstage nimmt die heftige Debatte über
das neue Civilehegeſetz ihren Fortgang.
Bei der Regierung beſteht aber hinſichtlich der
ſchließlichen Annahme kein Zweifel mehr. Die
Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
Oeſterreich- Ungarn und Rußland ſchreiten nur
ganz langſam vorwärts. Man will in Wien die
Getreidezölle nicht ſo weit herabſetzen, wie es in
Petersburg verlangt wird.

Frankreich. Es ſind neue Bomben-
funde gemacht und auch neue Verdäch-
tige verhaftet. Erſichtlich iſt aber bei dem
Vo mbenlegen nun ſchon mancher Dummejungens-
ſtreich im Spiel und die Pariſer Gamins geben
ſich die größte Mühe die ohnehin ſchon ernſte
Lage immer noch ernſter zu geſtalten. Die Poli-
zei, die bald hier, bald dort zu Sicherheitsdienſten
verlangt wird hat ihre ſchwere Arbeit. Eine
ganze Reihe ſtarkbeſuchter Lokale hat eigene
Privatdetektivs angeſtellt, die jeden Gaſt auf
Herz und Nieren zu prüfen haben. Vor dem
Pariſer Schwurgericht wurde am Freitag der
Anarchiſt Bauthier verurtheilt, der den
ehemaligen ſerbiſchen Geſandten Georgevitſch in
einem Reſtaurant niedergeſtochen hatte, weil er
in demſelben einen beſonders wohlhabenden
„Bourgeois“ zu erblicken glaubte.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Jn der Freitagsſitzung

beanſtandete der Reichstag die Giltigkeit einer Anzahl von
Wahlen darunter der des Grafen Herbert Bismarck, und
beſchloß den Reichskanzler um Erhebungen über in den
Wahlproteſten behauptete Unregelmäßigkeiten zu erſuchen.
Alsdann wird die Etatsberathung fortgeſetzt. Beim Etat
des Penſionsfonds kommt es zu einer längeren Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf und dem Abg. Bebel, welcher ſich über
die ſtarke Zunahme der Offizier sPenſionirungen beſchwert
und behauptet daß beſonders bürgerliche Offiziere unfrei
willig penſionirt würden. Der Kriegsminiſter ſtellt das
entſchieden in Abrede und führt aus daß von 1884 bis
1893 überhaupt keine Steigerung der Penſionirungen
eingetreten ſei. Lediglich die Leiſtungsfähigkeit der
Offiziere ſei für die Frage der Penſionirung maßgebend.
Auf eine Verjüngung der Armee ſei nicht in dieſer Weiſe
angeſtrebt. Es folgt der Juſtizetat bei welchem mehrfache
Wünſche um Reformen bei der Führung der Standesamts-
regiſter vorgetragen werden. Staatsſekretär Nieberding
antwortet, daß die Erfüllung der meiſten der vorgetragenen
Wünſche bei den Landesregierungen angeregt werden müſſe.
Weiter theilt der Staatsſekretär mit, er hoffe, das neue
bürgerliche Geſezbuch werde bis zum Winter 1895,96 ſo
weit gediehen ſein, daß es an den Reichstag gelangen
könne. Der Juſtizetat wird genehmigt, ebenſo der Etat des
Reichseiſenbahnamtes. Alsdann vertagt ſich das Haus
bis zum Montag 1 Uhr. (Erſte Berathung des
deutſchruſſiſchen Handelsvertrages.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Jm preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag der Etat
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe genehmigt.
Es kam dabei zu einer ſehr ausführlichen Debatte über
das vom 1. Oktober ab in Kraft tretende Verbot des
Fortbildungeſchulunterrichtes an den Sonntag Vormittagen
(während des Gottesdienſtes) Es wurde der lebhafte
Wunſch laut, der auch vom Miniſter von Berlepſch
getheilt wurde, es möchten Mittel und Wege gefunden
werden, um eine Schädigung des Unterrichts durch dieſe
Beſtimmung zu verhüten. Am Sonnabend wird
die Etatsberathung fortgeſetzt.

Provinz und Umgegend.
f Harzburg, 21. Februar. Jn einer

grauſigen Situation mit einem Wahnſinnigen
befand ſich ein Polizeibeamter aus Stade in der
Nähe von Harzburg. Der Beamte war beauf-
tragt worden, den wegen Mordverſuchs ver-
hafteten Kaufmann Balke aus Bremervörde nach
der Jrrenanſtalt in Hildesheim zu transportiren,
als derſelbe in der Nähe des hieſigen Unterelbe-
bahnhofs plötzlich von Tobſucht befallen
wurde und ſich auf ſeinen Begleiter warf, mit
dem er ſich allein im Eiſenbahnwagen befand.
Balke zerkratzte dem Beamten das Geſicht und
ſuchte ihn aus dem Wagen zu werfen. Hierbei
entſtand ein entſetzlicher Kampf, durch den der
Poliziſt in eine furchtbare Lage gerieth. Die
Freude des Bedrohten, als endlich der Bahnhof
erreicht war, und er aus den Händen des Wahn
ſinnigen befreit wurde, iſt leicht begreiflich.

t Braunſchweig, 21. Februar. Augen
zeugen eines grauenerregenden Vorganges, der
ſich im Huſaren-Kaſernement abſpielte, wurden
hier heute Morgen, wie das Brſchw. Tgbl. mit
theilt, die Straßengänger am Altwiekringe. Aus
einem der Fenſter des dritten Stockwerks des
öſtlichen Flügels der Kaſerne ſprang nämlich
plötzlich ein Huſar und blieb bewegungs und
bewußtlos auf dem Trottoir liegen. Der
aus Mund und Ohren blutende Soldat wurde
in ſterbendem Zuſtande in die Kaſerne getragen,
wo er nach einer halben Stunde den Geiſt auf
gab. Wie wir hören, iſt der Selbſtmörder ein
ſogenannter Vierjährig-Freiwilliger Namens Mahl
aus Jena, der erſt Anfang Oktober ins Regi-
ment eingetreten und der fünften Schwadron
zugetheilt war. Vor einigen Tagen erbat und
erhielt M. Urlaub, um in der Heimath einer
Hochzeit beiwohnen zu dürfen. Geſtern Abend
von dieſer zurückgekehrt, äußerte er ſeinen Kame-
raden gegenüber Selbſtmordgedanken, die jedoch
nicht ernſt genommen wurden. Heute früh nun,

Sonntag, den 25. Februar.
nachdem er Stalldienſt gethan, begab er ſich aufs
Zimmer, ſchrieb noch einen Brief an ſeinen in
Jena als Buchbindermeiſter lebenden Vater
und hängte ſich dann an einer Bettſtelle
auf. Unmittelbar dar. uf wollte einer der Kame-
raden ſich in das erwähnte Zimmer begeben,
fand daſſelbe aber zu ſeinem Erſtaunen ver-
ſchloſſen. Die Luftklappe öffnend, ſah der Soldat
ein Paar Beine in der Luft baumelnd; er ſtürzte
darauf ſofort zum Wachtmeiſter der alsbald,
von dem Vorfall in Kenntniß geſetzt, mit einem
zweiten Schlüſſel die Thür öffnete. Jn dem
ſelben Augenblicke ſah man, daß der in ſeinem
ſelbſtmörderiſchen Vorhaben geſtörte Soldat ſich
aus dem Fenſter ſtürzte. Die Mögzlichkeit, daß
irgend welche dienſtliche Angelegenheiten den M.
zu ſeiner Verzweiflungsthat getrieben, darf als
ausgeſchloſſen gelten.

Aus Braunſchweig ſchreibt man: Ein
hieſiger Herr hat ſich in einem benachbarten
Wäldchen witten im Tannendickicht eine Hütte
aus Reiſig und Latten erbaut, ſo daß der Wind
überall ungehinderten Durchzug hat. Un die
Hütte, in der ein Bett und ein Stuhl ſteht,
ſpaziert der Herr, deſſen Nahrung aus rohem
Weizen und Obſt beſteht, täglich, auch beim
ſchlechteſten Wetter, in adamitiſchem Zu-
ſtande herum. Spaziergänger, namentlich
Frauen, ſind ſchon öſters durch die plötzlich
aus dem Dickicht auftauchende vackte Geſtalt
erſchreckt worden.

f Mattierzoll, 21. Februar. Geſtern
Vormittag hatte, nach der „JlſeZtg.“, der auf
hieſiger Station bedienſtete Weichenſteller Freiſe
beim Zuſammenkoppeln zweier Waggons das
Unglück, dadurch zu Falle zu kommen, daß ſein
Fuß in eine Weiche eingeklemmt wurde. Der
Zug ging über den auf den Schienen liegenden
Freiſe hinweg und wurden dem Unglücklichen
beide Füße oberholb der Knöchel abge-
fahren. Die Ueberführung des Verletzten in
das Krankenhaus zu Braunſchweig iſt ſofort
veranlaßt worden,

f Jöhſt adt i. Sach ſ. 22. Februar. Hier
iſt die Chatoullenfabrik von Ottomar Anger ab
gebrannt. Sehr umfangreiche Vorräthe ſowie
die meiſten Maſchinen ſind vernichtet, zahlreiche
Arbeiter vorläufig beſchäftigungslos.

XIV. Provinziallandtag.
6. Sitzung vom 23. Februar.

Nach Eröffnung (12*/, Uhr) durch den Präſident Fürſt
Otto zu Stolberg-Wernigerode wird nach ge
ſchäftlichen Mittheilungen in die Tagesordnung eingetreten.

Dem erſten Gegenſtande, die Vorlage des Provinzial
Ausſchuſſes betr. Abſtandnahme von Erbauung
einer dritten Jrrenanſtalt, wird ohne Beſprechung in erſter und gleich darauf in zweiter Leſung
vom Landtage zugeſtimmt.

Demnächſt wird auf den Bericht des Landtags Vorſtandes
die von dem Krankenwärter Heine gegen die Entſcheidung
des Provinzial Ausſchuſſes eingelegte Berufung wegen
ſeiner ZuxRuheVerſetzung, vom Landtage verworfen.

Gegen die Vorlage des Provinzial- Ausſchuſſes betr. Er
mächtigung deſſelben zur Uebertragung von
Provinzial- Straßen auf kleinere Verbände
ſpricht Abg. von Werder und beantragt prinzipiell den
ganzen Vorſchlag für jetzt abzulehnen eventuell das Zwangs
verfahren gegen die Kreiſe auszuſchließen, dem ſtimmt Abg.
von Helldorff zu. Der Landeshauptmann Graf von
Wintzingerode und Landesbaurath Drieſemann
begründen die Zweckmäßigkeit dieſes Vorſchlages und nach
dem die Abgg. Graf Wartensleben und Bötticher-
Magdeburg für Annahme des Vorſchlages geſprochen, wird
da Antrag auf kommiſſariſche Berathung nicht geſtellt iſt,
die zweite Leſung im Plenum erfolgen. Ferner wird in
zweiter Leſung die Betheiligung des Rittergute,
Altſcherbitz an der neuen Leipziger Sprit-
fab vik durch Uebernahme von 7000 Mark Aktien genehmigt.

Die Vorlage betr. die Errichtung des Taub-
ſtummen-Heims in Schleuſingen und der Ent
wurf eines Reglemenks für dieſes, erhält nach kurzer Be
ſprechung die Genehmigung des Landtags.

Auf den Bericht der Commiſſion über die Vorlage betr.
Nachbewilligung für die Anſtalt Uchtſpringe
wird die Nach forderung von 7000 Mark für Ankauf von
Grundſtücken behufs Abrundung des Grundfſtücksareals der
Anſtalt, und 33000 Mark für neue Bauten auf dem
Wirthſchaftshofe c. mit den von der Commiſſion vor
geſchlagenen Abänderungen genehmigt; die Errichtung
eines Gaſthauſes für 35 000 Mark aber abgelehnt.

Die bürgerlichen Mitglieder und Stellvertreter
der Obererſatzeommiſſion werden demnächſt durch
Zuruf gewählt.

Ohne Beſprechung wird in zweiter Berathung die
Vorlage betr. die Verſtärkung der Betriebs-
mittel der beiden Hilfskaſſen der Provinz
und der 9. Nachtrag zum Provinzial-Statut
betr. Anſtellung von zwei neuen Landes räthen
für die Verſicherungs- Anſtalt genehmigt. Eben-
ſo wird die Vorlage betr. Reglement für die An
ſtalt in Uchtſpringe mit den von der Commiſſion
vorgeſchlagenen Abänderungen angenommen.

Hierauf wird in zwei ter Berathung die Vorlage betr.
Verwendung von Mitteln der Verſicherunge-
Anſtalt zu Wohlfahrtseinrichtungen vom
Landtag unverändert genehmigt ebenſo die Vorſchäge des
Provinzial Ausſchuſſes für die Betheiligung der
t an der Jubelfeier der Univerſität

alleDie öffentliche Sitzung wird geſchloſſen und nach
halbſtündiger Berathung in geheimer Sitzung und nach
Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit theilt der Herr Präſident
mit, daß die Anſtellungsbedingungen für den
Direktor in Uchtſpringe genehmigt ſind und als
ſolcher Dr. Alt in Halle gewählt iſt und daß für die
Kaiſer-Wilhelms-Gedächtnißkirche der Betrag
von 10 000 Mark zur dauernden Stiftung eines
Ausſtattung sſtücks der Kirche bewilligt ſei.

Schluß gegen 4 Uhr.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, 24. Februar 1894.

Bei den Vögeln regt ſich der Früh-
lingsdrang am zeitigſten. Sie beginnen ſich zu
paaren und manche denken bei gelinder Witter-
ung an das Zuſammentragen zum Neſtbau. Auch
die Fortgereiſten zieht es bereits zurück. Ende
dieſes Monats erſcheinen Finken, Feldlerchen,
Hänflinge, Kibitze und der Staar, freilich werden

ſie nicht ſelten vom Nachwinter wieder gezwun-
gen, zurückzukehren in etwas gelindere Gegenden.

Zu dem Vortragsabend des Herrn
Dr. Hot opf am Donnerſtag in der „Reichskrone“
hatte ſich ein zahlreiches Publikum eingefunden
und ſpendete daſſelbe den verſtändn'ßvollen,
charakteriſch gehaltenen Vorträgen den ver-
dienten Beifall. Namentlich ſind die Scenen
aus „Tell“ und die rethoriſch ſchwere
„Forumsſeene“ aus „Julius Cäſar“ be
ſonders lobend hervorzuheben. Bei der Helm-
ſchen Dichtung „Camoéns“ unterſtützte Frau
Hotopf (in den Verſen des begeiſterten Knaben)
gleich gut in Ausdruck, wie Organfärbung
den edel gehaltenen „Comosns“ des Reci-
tators. Der phrenologiſche Vortrag
von Frau Hotopf wurde mit großem
Intereſſe verfolgt. Die vorgenommenen Schädel
unterſuchungen waren nach den beifälligen
Zuſtimmungen der betreffenden Unterſuchten ſo
wie des Publikums von glänzendem Reſultate.
Wie wir aus dem Vortrage vernahmen, hat
Frau Hotopf in den phrenologiſchen Geſellſchaſten

zu Berlin, Breslau, Dresden und München
den wiſſenſchaftlichen Erörterungen beigewohnt,
dann ſelbſt Vorträge gehalten, und ſo den Grund
zu ihrer jetzigen Thätigkeit gelegt deren heil
ſame Winke, für die Erziehung der Jugend
namentlich, leider für Viele noch ein Buch mit
ſieben Siegeln ſind.

Gr. -Gräfendorf, 23. Februar. Heute
Morgen gegen haib 5 Uhr wurde von hier aus,
wie die „L. N.“ berichten, ein 10 Minuten an
haltendes prächtiges Nordlicht beobachtet.

Schkeuditz. Die deutſchen Rauch-
wagaren-Zurichter haben einen Verband
gegründet, welcher ſeinen Sitz in Schkeuditz hat.

Eines ſchweren und eines einfechen Dieb
ſtahls hatte ſich der 18jährige Dienſtknecht
Hermann Steusloff aus Schkeuditz ſchuldig
gemacht, was er in der leben Sitzung der
Halleſchen Strafkammer auch offen einräumte
Jm Dezember vorigen Jahres entwendete.
er in Cursdorf dem Knecht Zimmermann ein
Paar engl. Lederhoſen und 8 Pferdegeſchirr-
Roſetten aus einer Bodenkammer mittels Ein-
bruchs, ſowie dem Knecht Böhme daſelbſt 1,50
Markausunverſchloſſenem Koffer. Die Beſtohlenen
haben ihr Eigenthum wieder erlangt; der Ange-
klagte kam mit 6 Monaten Gefängniß weg.

Vermiſchte Nachrichten.
Der kaiſerliche Sonderzug mußte auf der

Rückreiſe von Bremen am Mittwoch in Sebalds
brück 10 Minuten halten, da zwiſchen Mahndorf und
Archim ein Schienenbruch auf dem Geleiſe, das der Zug
paſſiren ſollte, entdeckt war, ſo daß der Zug auf das andere
Geleiſe rangirt werden mußte.

Die verwittwete Erzherzogin Maria
Jmmaeceulata von Oeſterreich erkranfte bedenklich da
durch, daß ihr Fuß durch die Schuhe blutig ge-
drückt wurde, und die ſchwarzen Seidenſtrümpfe die ſie
trug offenbar mit einer ſchädlichen Farbe gefärbt
waren. Dieſe Annahme wurde durch eine chemiſche Unter
ſuchung der Strümpfe beſtätigt. Die Prinzeſſin lag zeit
weiſe im Delirium, ein operativer Eingriff dürfte ſich als
nothwendig erweiſen.

Jn Kiel hat ſich, um einen Mittelpunkt der Samm
lungen für die Hinterbliebenen der auf der „Brandenburg“
Verunglückten zu bilden ein großes aus den Spitzen der
Behörden und den angeſehenſten Bürgern beſtehendes
Komitee gebildet. Daſſelbe beabſichtigt nicht nur, der
augenblicklichen Noth zu ſteuern, ſondern auch größere
Summen aufzubriugen, zur Sicherung des Looſes der
jenigen Hinterbliebenen die am ſchwerſten betroffen ſind.
Die Verwendung der Beiträge ſoll durch einen Ausſchuß
geſchehen an deſſen Spitze Admiral Knorr ſteht, und dem
zwei mit den Verhältniſſen der Verunglückten genau be
kannte Marineangehörige, ſowie Ober Bürgermeiſter Fuß
und Chefredakteur Niepa beitreten werden.

Uebeir die neuen Grenadiermützen des 1.
Garderegiments z. F. ſchreibt die N. A. Z. autheutiſch,
daß dieſelben nicht aus Aluminium beſtehen. Den
metallenen Theil bilde vielmehr eine genau nach dem
Muſter der unter Friedrich d. Gr. getragenen Grenadier
mützen geſtauzte und darauf ſtark verſilberte Meſſingplatte,
die nicht geputzt werden darf. Ein Unterſchied in dieſen
Maren für die Offiziers- und Mannſchafsmützen beſtehe
nicht,

Deutſche Kolonie in Mexiko. Nach der Frkf.
Ztz. beabſichtigen einige Württemberger, eine deutſche Kolonie
im Staate Chiapas in Mexiko zu gründen um Kaffee,
Tabak und Obſt anzubauen. Klima und Bodenbeſchaffen
heit ſollen günſtig ſein. Die Unternehmer wollen ihre
Produkte als Genoſſenſchaft ſelbſt verwerthen. Chiapas
grenzt an Guatemala, iſt 55316 qkm groß und hat
269 710 Einwohner.

Eine Schneider- Rechnung aus dem Jahre
2800 v. Chr. Die älteſte Schneiderinnen Rechnung iſt
auf einer Steintafel, die vom Tempel zu Nippur in
Chaldäa ſtammt, entziffert worden. Sie betrifft 82 Kleider
und Oberkleider, wovon 14 parfümirt ſind. Die ſachlichen
Einzelheiten waren nicht zu entziffern, es handelt ſich dabei
um geſchäftlich gewerbliche Ausdrücke, die der heutigen
Welt fremd ſind. Nach der Form der Schriſt und den
ſonſtigen Angaben iſt dieſe Kleidermacherrechnung etwa in
das Jahr 2800 vor unſerer Zeitrechnung zu ſetzen.

Für den redactiouellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Ueberzieher u. Lodenſtoffe. à Mk. 4.95 Pfg.
per Meter

verſenden in einzelnen Metern an Jedermann
Erſte s eDutſches Tuchverſandtgeſchäft

Oettinzer Co., Frankfurt a. M.
FadrikDépöt.

Muſter bereitwilligſt fran'o. [4

e
Fottseſſe e 28 ſeinen Kindern, zuträgliohb.

im Gerueh feiner und, laut
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist
d. St. 15 Pfg. billiger.
Verkaufsstellen sind durch Plakate Kenntlich.
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Berliner Bilder.
Von Georg Paulſen.

Der „junge Mann“.
Es hatte auf der Treppe einen Knall gegeben!
Der Portier, der ſich in ſeiner unterirdiſchen

Behauſung eben zum Abendbrod hingeſetzt, ſchob
die friſche Wurſt, in die er eben einhauen
wollte, bei Seite und horchte auf.

„Aber ſo eß doch, Hermann, die Wurſcht
wird kalt. Das Geballer da oben iſt von dem
Thürenſchmeißen bei dem Cigarrenfritzen ins
Parterre, dem kann's man zehnmal ſagen, aber
helfen thut das niſcht!“ So gab ſeine Gattin
ihre Meinung ab.

Er koſtete einen Happen. „Weeßte, Minno,
das is doch komiſch!“

„Was? Die Wurſcht? Mach' noch 'n
en Salz dran, Männe. Dann wird ſie jut

nd.“
Männe machte 'n bischen Salz dran, aber

ſeine Gedanken waren wo anders.
„Die Wurſcht meinte ich eigentlich nich, das

Knallen!“ ſogte er dann.
„Ach laß doch das olle Knallen!“ Der

Mann ſchüttelte den Kopf.
„Na, ich kann doch mal nachſeh'n, weißte.

Alle Dage lieſt man was in die Zeitungen
„Du denlſt woll jar, in unſer Haus könnte

ſich Eener erſchießen
Drr Man aß, ohne weiter zu ſprechen, aber

haſtig. Jtzt war er fertig.
„Jch will doch mal hinaufjehn!“
„Meinetwegen denn!“
Er eilte haſtig die Treppe hinauf, eine, zwei,

drei, vier Treppen. Richtig, da war Niemand
zu ſehen. Kopfſchüttelnd ging er wieder hinunter.
Er hatte ſeinen „Animus“, daß ein Malheur
paſſiert ſei, und die Unruhe verließ ihn nicht.

Wieder ſtieg er nach oben, alle Corridorthüren
prüfend, ob ſie feſt geſchloſſen ſeien. Da drei
Treppen rechts, wo die Witiwe vom Agenten
wohnte, lehnte die Thür nur an.

Bekanntmachung.
Kol.gewerbe-Inſpection zu Merſe-

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Werfeburger Kreisberwaltung.

Er ſiieß ſie raſch auf; da lag auf der Erde
ein dunkler Körper.

Blos einen Blick warf der Portier auf das
bleiche, junge Geſicht, von deſſen Stirn ſchwere
Blutstropfen herunterrieſelten. Die Wunde war
friſch, ſoeben erſt hatte ſich der Unſelige er
ſchoſſen.

„Jch dacht's woll, s'war der junge Mann!“,
ſagte der Portier nachdenklich. Dann ſchloß er
die Thür der Wohnung, in der Niemand anweſend
war, und ging zum Polizeibureau um die Ecke.

Bald nachher wurde die Leiche abgeholt, eine
Anſammlung von Menſchen hatte vor der Thür
5 eiagefunden und beobachtete den traurigen

ug.

„Was iſt denn los, was giebt's denn
fragten Neuankommende.

„Oh, es hat ſich man blos wieder Eener
dodjeſchoſſen!“, lautete die Antwort.

Und dann gingen die Leute wieder auseinander.
Der junge Mann!
Es war blos 'ne ganz einfache Geſchichte ge

weſen.

Er ſtammte aus kleiner Familie mit großem
Namen und auch nicht aus ſolcher mit vielem
Geld. Der Vater war Handelsmann, die Mutter
war Waſchfrau.

Der Junge hatte eine ganz auffallende Anlage
zum Zeichnen gehabt; ſchon in der Schule war
es dem Lehrer aufgefallkn. Sie hatten von einer
weiteren Ausbildung geſprochen.

„De Knöppe langen nich!“, hatte der Vater
gemeint. Und als man von Unterſtützung ge-
ſprochen, war die Erwiderung geweſen „Ne, ne,
der Bengel muß verdienen, der wird Balbier.

Dann hatte aber die Mutter einmal auf einer
Waſchſtelle vom Talent ihres Jungen geſprochen
und es war doch dahin gekommen, daß der
Junge in den letzten Jahren eine beſondere Un-
terweiſung im Zeichnen empfangen hatte, und
dann war er in ein techniſches Jnſtitut aufge
nommen. Viel verdiente er gerade nicht, aber
er lernte etwas.

Der Junge machte ſich ſehr heraus, er ſah

S VI aVom 1. Februar bis I. März, wie alljährlich
J

weit älter aus, als er in Wahrheit war. Und
wenn man von ihm als jungen Mann oder gar
als jungen Herrn in der Nachbarſchaft ſprach,
dann war das für ihn eine große Genugthuung

Nun ſollte er aber den Haupttheil des ver
dienten Geldes zu Hauſe abgeben dem Vater
war in den ſchlechten Zeiten der Verdienſt knapp
geworden, und er meinte, der Junge könne Geld
herausrücken.

Aber dem gefiel es viel zu ſehr, ſich als jungen
Herrn zu zeigen, urd das koſtet Geld.

Es kam zu hitzigen Szenen zwiſchen Vater
und Sohn, von der Mutter mühſam verhüteten
thätlichen Auftritten, und das Ende war, daß der
junge Mann eines Tages „rückte.“

Er zog Chambre garnie, ließ ſich Viſitenkarten
drucken, auf welchen er ſich ſelbſt „Techniker“
nannte, kannte die modernſten Krawattenfarben
und kaufte ſich für ein gutes Stück ſeines nächſten
Monatosgehaltes einen gewaltigen Siegelring.

Der Schnurrbart wollte allerdings noch nicht
recht wachſen, aber wofür gab es denn Bart-
Erzeugungs Tinkturen Erfinder? Auch dieſe
Wohlthäter der Menſchheit wurden von den jungen
Herrn in Nahrung geſetzt.

Mit feinen bald zwanzig Jahren hatte er
ſchon manche Bewunderung geerntet, Nicht
blöde und ſtramm gewachſen ſtellte er ſich zur
Vermehrung des äußeren Effekts ſtets als
künftiger Einjähriger Freiwilliger und ſpäterer
ReſerveLieutenant vor, der ſich, der ſich

Nun, was das Weitere für Damen beſagen
ſollte, kann man ſich ja denken.

Harmlos von Gemüth war in den jungen
Mann ein Hochmuths und Eitelkeits- Teufel
gefahren, der nicht zu bändigen war. Seine be
ſcheidenen Mittel geſtatteten ihm ein ſolches
Auftreten nicht er veräußerte Zeichnungen aus
ſeinem Büreau, die nicht für die Oeffentlichkeit
beſtimmt waren, nachdem er ſie kopiert, und ver
ſchwendete den Ecrlös für ſeine Neigungen.

„Er war zu der Agentenwittwe gezogen. So
lange er im Hauſe wohnte, verſäumte er es nie,
die Thür möglichſt ſchallend hinter ſich zufallen

o Friſches i

Sonntag, den 25. Februar.
zu laſſen. Der Portier „muckte“ nicht ſchlecht

auf, aber als er ein Fünfgroſchenſtück in ſeiner
Hand fühlte, murmelte er. „Na, laß ihm!“
Aber was aus dem werden ſoll Wenn Du
Meiner wärſt!“

Der Zimmerwirthin Töchterlein ward ſelbſt
verſtändlich des jungen Mannes Braut, Es
hatte ihrer Mutter nicht zum Beſten gegangen,
Zimmervermiethen iſt ein zweifelhaftes Geſchäſt.
Da war die Verlobung mit dem Herrn Techniker
ein Glücksfall.

Das ganze Haus ſprach davon. Man wollte
ſogar bald heirathen, und doch ſollte der junge
Mann ſich erſt zur Rekrutierung ſtellen.

Mit ein paar Ausred n hatte er einen Schleier
über ſeine perſönlichen Verhältniſſe gezogen nur
der Portier, der einmal ein polizeiliches Schrift-
ſtück zur Beſtellung in die Hand erhalten hatte,
wußte, wie die Dinge ſtanden. Ein harter Thaler
machte ihn ſchweigen.

„Aber wie das woll werden wird
Der Herr Techniker und ſeine Braut wollten

Abends den großen Vereinsball beſuchen. Kurz
vor Schluß der Bureauſtunden ließ der Chef
ſeinen jungen Mann rufen, theilte ihm offen mit,
er habe von ſeinen Streichen Kenntniß erhalten,
wolle ihm verzeihen, verlange aber ein bündiges
Gelöbniß zur Beſſerung.

Der junge Menſch ſtürzte aus allen Himmeln.
Seine grenzenloſe Eitelkeit, ſein entſetzlicher

Leichrſinn wurde ihm klar.

Anders werden m Ja,aber dann ein unbeachteter Menſch ſein?
Und ſeine Braut und alle die Anderen 7

Er nahm ſein letztes Geld, ein Waffenladen
lag auf dem Wege nach Hauſe. Die Rolle war
aus, eine andere wollte er nicht ſpielen.

Ein Knall. Nächſten Tags ſtanden
cin paar Zeilen im Polizeibericht.

Und acht Tage nachher war er vergeſſen
der junge Mann.

Den Herren
Laudwirthenburg ſür die Kreiſe Merſeburg,

Weißenſels, Naumburg und Zeit.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden u. gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Arbeits
verhältniß berührenden und gewerbe-
techniſchen Jragen (ſpec.: Titel VII der
ReichsGewerbeordnung v. Juli 1891)
jeden Montag in den Stunden von
Vormittags 3 bis 11 und Nach
mittags 3 bis 7 in meinem Amts
zimmer zu Merſeburg Bahnhof
ſtraße Ar. 6a, I. Et. (unmittelbar
am Dahnhof) zu ſprechen bin.

Merſeburg, den 1. Juli 1893,
Der Kgl. Gewerbe Jnſpeetor.

Krumbhorn.
Rönigl. Rreisbauinſpecktion Merſeburg.

Die Erd, Maurer, Zimmer Eiſen
und Dachdecker- Arbeiten einſchl. der
Materiallieferungen zum Neubau des
Schulhauſes zu Nieder-Eichſtädt mit
anſtoßendem Hofgebäude ſollen nach Be
ſchluß des dortigen Schulvorſtandes ver-
geben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen
liegen bei mir zur Einſicht aus.

Das Preisverzeichniß kann für 1,50 M.
bezogen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen
und mit entſprechender Aufſchrift verſchen

bis Sonnabend, d. 10. März er.,
Vormittags 10 Uhr,

bei mir einzureichen.

Der Kgl. Kreiabaninfpeetor-
a tz.

Villa in Lützen
mit 2 Morgen großem Earten und einem
ſeparat gelegenen Wohnhäuschen iſt für
24000 Mark bei einer Anzahlung von
ca. 4000 Mark ſofort zu verkaufen.

E. Weidlich, Buchhändler,
Leipzig, Markrhallenſtraße Nr. 12.
Die zur Grube Ragwitz gehörigen

Grundſtücke
ca. 25 Morgen ſind zu verkaufen.

Lützen, den 19. Februar 1894.
Weber, Rechtsanwalt.

Die Grube

bei Weißenfels a. S. liefert außer
den rühmlichſt bekannten (Wiedebacher)

reßkohlenſteinen jetzt auch Bri
etts, Marke

(SSF.)
Das Kontor befindet ſich in Weißen

fels a. S., Jüdenſtr. 21.

2 Ctr. Futterkartoffeln
zu verkaufen

Unteraltenburg 61, part. links,

Ausverkauf meines noch vorhandenen W nterlagers.
Ganz beſonders verkaufe ich

Strickgarne und Jagdweſten
zu Staunen erregenden billigen Preiſen.

Robert Strümpel, Porbitz bei Dürrenberg.

S Um ſo nſt S
meine illuſtrirte Preisliſte über Stahlwaaren 2e.

Ras Im GSs s G r
aus beſtem engl. Silberſtahl, hohlgeſchliffen, abgezogen, zum Gebrauch be
reit. 5 Jahre Garantie. Für jeden Bart paſſend. Probeſtück frei in's
Haus nur 1.75, Etuis mit Golddruck dazu 0.15, Streichriemen zum Nach
ſchärfen 1 Mk.
dieſes Blattes eingeſehen.

Gräfrath bSolingen.

Notariell beglaubigte Dankſchreiben hat die Expedition

0. W. PN I.
Pa. Bitterfelder Induſtrie Brikets
in Größe der böhmiſchen Mittelkohle II, vollſtändiger Erſatz für beſte
böhmiſche Braunkohle und Steinkohle, dabei bedeutend
v älIi ger als dieſe, verwendbar für alle Feuerungéanlagen mit nicht zu
weiten Roſtſtäben, für Bäcker, Brauer, Ziegler 2c. 2e., auch für Hausbrand vor-
züglich, liefert billigſt

H. Guuies VIGiSG, Leipzig,
Kohlen-Großhandlung.

e

H. VNDERBERG- ALBRECHTS

Boonekamp of Maag Bitter
K. K. Hoflieferant in Rheinberg am Miederrhein

Anenkannt bester Bitterliqueup!

T e e

r u

m Rindfleisch
empfiehlt F. Wärme er.

verſ. Anweiſung z. Reltung von Trunkſucht mitUnentgeltlich auch ohne Vorwiſſen M. FalkKenberg,
Berlin, Oranienſtr. 172. Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüſte
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe,

5 ertheilt AuskunftUmſo nſt über die vortheil
hafteſte Lebens und Kinderausſteuer
Verſicherung

II. Zahn, Amtshäuſer 6 e.

J 498 beſte QualitätApfelwein, d per
Liter 25 Pf. und billiger; Mouſſrux
per Flaſche M. 1.30 verſend. unt, Nachn,
Et. Fritz in Hochheim am Main.

Wildſchwein
trifft heute Abend ein und empfehle ganze
und zerlegte Stücke zum billigſten Preiſe.

E. Woltf, Roßmarkt.
Germanischebischhandlung

Ferner:
Bratheringe, Sardinen, feinſte
Meſſina- u. BlutApfeilſinen,

Citronen.
W. Krährmmer.

r Jtaliener, in 4 bis 6Hühner, Wochen legend, von

M. 1,60 an, auf 10 Stck. ein Freihuhn.
Truten 2c. Preisl. gratis.

Hefner, Landw., Hainſtedt(Baden)
fferire 10 Pfd.-Poſtcolli, enthaltend

1 Fettgans, 1 Truthahn,
3 A Bratenten, 3—4 Suppen-
hühner o. 3--4 Poulards, portofrei geg
Nachn. für Mk, 5.50. Alexander
Schwarz, Großkikinda (Ungarn).

69 405 0 405 40
Freundlich

sieht jede Wohnung aus, deren
Fussböden m. Müller Mlann's

Bernstein-
Pussbodenlackfarbe
B. vgestrichen sind. Schnelltrock.
unübertrelflich in Glanz, Härte
u. Dauer. Vorräthig in Bilchsen
à 1 und Kg bei Herrn

Paul Pietschmann
in Bad Lauchstädt.

d 7KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti-
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Nachf.
Hausfrauen, welche nicht a llei von

ihrem Manne das Lob ernten wollen, den
aushalt ſparſam, ſondern auch gut zuBern können nicht genug auf diejenigen

Zuſätze zum Kaffee aufmerkſam gemacht
werden. welche denſelben außer wohlfeiler,
auch ſchmackhafter, milder ſowie würziger
machen. Der beſte dieſer Zuſätze iſt an
erkannter Maßen der Anker-Cichorien von
Dommerich Co. in Magdeburg-Buckau,
welcher in 125 gr Packeten zu 10 Pfg und
in 250 gr Büchſen zu 20 Pfg. bei allen
beſſeren Waarenhandlungen zu kaufen iſt.

empfehlen zum bevorſtehenden Frühjahr
unſere verbeſſerten Drillmaſchinen
in allen Breiten und Reihenweiten. Ferner
Dreſchmaſchinen mit Stiſt- und
Schlägerſyſtem, nebſt dauerhaften Stirn
und Bügelgöpeln, Häckſel- und grün-
futter-Maſchinen, Rübenſchneider,
ganz eiſerne Ringelwalzen, Tiger-
rechen, Patent-Excelſior-Schrot-
mühlen, Viehſutter-Schne(ldämpfer
(Patent Ventzki), Centeſimal-, Vieh-
u. Prückenwaggen in allen Größen c.

a Reparaturen aller land
wirthſchaftlichen Maſchinen
werden prompt und billigſt ausgeführt,

A. Leopold Oehmichen,

Schkeuditz
Sopyhageſtelle,
Polſter- Garnituren
billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

Constantin Decker,
Möbelfabrik, Stolp (Pommern),
empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen.

Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.

und
u C Dehorations-

Artikel.
franz Reinecke fahnenfabrh,

Hannover.

Vollkommen neue
Gän e Farg en

von grauen Gänſen. Dieſe grauen Gänſe
federn ſind vollkommen anz neu, mit
Hand der geſchliſſen und koſtet 1 Pfd. nur
1 M. 20 Pf. Dieſelben in beſſerer Quali
tät nur 1 M. 40 Pf. Probe-Ponfolli wit
10 Pfund verſendet mit Poſtnachnahme
Jacob Krasa, Bettfedernhandlung,
Prag (Böhmen). Amtauſch geſtattet.

RWohrſtuhle
werden gut und dauerhaft von meinem
blinden Sohne geflochten und bitte um
gütige Berückſichngung.

Heinr. Möhbius, Saalſtr. 3.

Für Barbiere,welche a. d. Lande od. in kleinen Städten
wohnen, habe einen ſchön lohnenden Ver
kaufsartikel. A, Bohnert, Dedolizzſch.

Fein. Agenten f d. Verkauf von
e ur Cigarren a. Priv. u.

eſtaur. g. hohe Vergüt. geſ. Wilh.
Schümann, Hamburg.
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empfehle:

Neu eingetroffen!

KIeiderstoſfe, ſchwarze e reine Wolle, n den 19 a bis 200 Pfg.
Mleicdorstofte, farbig, reine Wolle 60, 68, 73, 95, is 15 g.Ein rte Poſten reinwollene Cach emires, das Kleid, deſſen Werth ſonſt 8,50 Mk, jetzt nur für 5,50 Mk.

Conſirmanden Mädchen Stiefeletten 3,

Kleiderstoffe,Kieiderstoffe, Croiſé, Beige mit bunten Effekten, 65, 75, 90,
ſchwarz gemuſtert,

G a e.X Grosses Lager in Confirmanden-Anzügen,

Größtes Schuhwaaren-&
3 50 und 4

Qualität 3, 3,50, 4 und 4,50 Mk.

Aſebreſnaſed Fuchs, Naumburg(S).

in KleiderſtoffenN. beſter Qualitäten in
Farben ca. 5 bis

7 Meter lang ſowie

m n i i großenPoſten ſchwarzer Stoffe glatt
und gemuſtert, Wachstuch Reſter,
kleinere und größere GGummi-NReſter,
Gummi-Damenu. Kinder Schürzen,
Barchents-Reſter e. c. empfiehlt zu be
kannt billigen Preiſen.

RegWeiße Mauer 16, r

La
W aaren- Fabrik

Bernh. Taubert, Leipziq,
16 Erdmannſtraße I.

Reellſte und billigſte Bezugsquelle.
Für Rettung v. Trunksucht!

verſendet Anweiſung nach 17jähriger

rer Methode zur ſofortigen
dienen Geſeitigung mit, auch ohne

Vorwiſſen, zu vollziehen r keineBerufsſtörung, unter Garantie D.
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei
zufügen. Bian adreſſire: „Privatanſtalt
Villa Chriſtiana b. Säkkingen, Baden.“

Herrſchaftl. Wohnung
zum 1. April geſucht. Offert.
unter B. 1 a. d. Kreisbl.-Exp.

Als geübte Schneiderin
empfieh't ſich

Frau Pabſt, große Ritterſtr. 1.
Anſt. Mädchen beſſ. Standes

können das feinere Weiſßnähen,
ſowie Zuſchneiden der Wäſche
gründlich ern Fr. Fröbe,
Halle a/S., Dreyhauptſtr. 2, III.

Fine jüng. m. v n Zeugn. verſ. Land
E wirthſchafterin wird für ſofort
g ſucht auch erh. tüchtige Köchinnen,
Kinderfrauen reſp. -Fräuleins,
kräft. Haus- und Stubenmädchen
gute Stellung durch

Wwe. E. CaSss6l,
Jehannisſtr. 19.

Eive tüchtige, ſelbſt ſtändige K öchin, bei
240— 300 W. Lohn, ſowie ein gutes

tubenmädchen bei hohem Lohn wird
nach Auswärts zum April geſucht. Re ſe
frei. Näheres durch

Wwe. Flemming, Breitelr.Ein geſund. s und fleißiges, mit St n

Zeugniſſen verſeh. Fau u. Küchen
mädchen ſucht zum 1. April d. J. bei
hohem Lohne

Die Direktion der Landwaiſen-
Anfalt zu Langendorf b. Weißenfels.

e Eine Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Atzendorf Nr. 18.

kauft poſiſcie är

Für Conſirmanden!!
empfehle ich mein gut ſortirtes Lager in:

Corsetts von vorzüglichem Sitz,

e
c

Handſchuhen, Vorhemdchen,Taſchentüchern, See,2 Strümpfen, ShlipſenGummiträgern, Gummiwäſche.
Zur Schneiderei emptehle:

r das Neueſt', Forenöpfe, Zwirne,W Gaze, Schuuren,Futter, Borden.Strumpflängen und Strümpfe in beſten Qualitäten, eigenes

Baumwolle, große Auswahl in Unterkleidern zu billigſten Preiſen.

Moritz Schirmer,

e G.
S

S Sie 7

leberall s e
hnse- 2 de e eins

Fabrikat, ſowie Strickwolle, diamantſchwarz, und farbige

Montag, den 26. Februar 1894, Abends S Uhr,im Saale der „Neichskrone“.

Der Vorstanm l.

h

e Vortrageabenel
Thema: „Plaudereien über eine Reiſe nach Albanien

und Hochmazedonien“ von Dr. G. Dieck in Zöſchen.

r

Den Lerren Amts- und Ge-
meindevorſtehern, Standes-
beamten 2e. empfehlen wir uns
zur Anfertigunz von

Jormularen
aller Art

bei ſauberſter, ſchnellſter Ausführung
und belligſter Berechnung.

Merseburger
Kreisblatt-Druckerei.

Er eerh100 jähr. Jubelfeier
des

Semina s zu Weißenfels.
Am 5. Mai d. Js. begeht das hieſige

Seminar die Feier ſeines 100 jährigen
Beſtehens Viele der ehemaligen Schuler
deſſelben die jetzt in Weißenfels und den
Nachbarſtädten amtierenden Lehrer, beab-
ſichtigen durch Stiftung eines Stipen-
diums ihrer beſonderen Dankbarkeit gegen
ihre Bildungsanſtalt Ausdruck zu verleihen.
Die Zinſen dieſes Stipendiums ſollen
einem bedürftigen, aber würdigen Lehrers
ſohne, deſſen Vater Zögling hieſigen Semi

nars geweſen iſt, zutheil werden. Jndem
wir alle Kollezen, die ehemalige Zöglinge
dieſer Anſta t ſind, von dieſem Vorhaben
hierdurch in Kenntniß ſeten, bitten wir

zugleich, daſſelbe freundlichſt unterſtützen

und eiwaige Beiträge zur Stiftung dieſes
Stipendiums an den mitunterzeichneten
Kollezen F. Koch, Weißenfels, Beuditz
ſtraße Nr. 25, bis ſpäteſtens zum 10.
April er. gefl. einſenden zu wonen,

J. A.
Fiſcher. F. Koch.

Warmholz.
Barthmann.

Spindler.
General-Versammlung

der Orts-Krankenkaſſe der

Zimmerer
Sonnabend, den 83. März er.,Abends S Uhr,
in Mehlers Reſtauration.

Tages Odnungz: Rechenſchaftérerit vom Jah e 1823. Verſchiedenes

für
HandlungsVerein gut 1858.

Hanne Deichſtraße l.
Koßenfreie Stellen Vermittelung,
Penſions- u. Krankenkaſſen c

Ueber 43,000 Mitglieder in 1893
reſetzt 4119 Stellen Etatritt täglich

Casthof, Stadt Merseburg.“
(Alte Poſt.)Heute 89 ckbier und

a Speckkuchen.

großer Ausverkauf wegen Neubau meines Heſchäſlshauſes

H Elkan, alle a. d. S. Leipzigerstrasse 89.
Der Verkauf findet im alten Geſchäftshanſe nur noch bis zum I. April ſtatt.

reine Wolle,

16, 18 bis 25 Mk.Confirmanden- Anzüge in blau u. ſchwarzem Diagonal 8, 9, 10, 12 bis 15 Mk. Conſirmanden Anzüge in Diagonal u, Cheviot 12,14,
groß Vlhe Confirman? en- An ſige deſſen Werth ſonſt 28, 30 Mk. iſt, jetzt für nur 12, 14 und 15 Mk.

Lager am WPlatze.
ine genähte, ſogenannte Maſchinenwaare, die oft nur gepappt iFühre pauptſächlich 7 n n a 3, 3,50 und 4 Mk.

Conſirmanden Knaben- Halbſchuhe in allen Sorten von 3 bis 5 Mk.
Es bietet ſich zur Einſegnung eine ganz betende günſtige Gelegenheit zu äußerſt billigen Einkäufen.

II. Elkan, Halle a. S., Leipzigerſtraße

Conſirmanden Knaben- -Stiefel in beſter

S e en man

60, 70, 80, 100 bis 225 Pfg.
100 bis 150 Pfg.

Reu eingetroffen!

Landwirthſchaftiicher

Conſum-Werein
e. G. m. b. H. Merſeburg.
Versamm len

Mittwoch, den 28. Februar er.,
Nachmittags 3 Uhr,

„Tivoli“.h Veſchlußfaſſung in der Tänjer'ſchen

Hausange legenheit.
2) Geſwäftliches.

Der Vorſtand.

Bauern-Werein
f. Merſeburg u. Umgegend.

Die erſte Uebungsſtunde zum
Contretanz findet Mittwoch den 28.
d. M., Abends 7 Uhr, im „CaſinoSaale ſtatt uſe werden an dieſem
Abend die nächſten Stunden hierzu durch
Herein Tanzlehrer W. Hoffmann ange
ſetzt werden. Der Vorſtand.

Reichskrone.
PFreitag, den 2. März 1894,

Abends 7 Uhr z
Klaviervorträge a. Pianisten

Willy Strauboe.
Zum Vorirag kommen Klavier-Wwerkev. Beethoven, Schumann, Chopin,
Liszt, sowie Lieder und Duette, ge

sungen von Schülerinnen derFrau Martha Straube.
Pilletverkaut in der Buchhandlung

des Herrn Steffenhagen.
Eintrittspreis: Saal nummerirt 1 M.

Gallerie 75 Pig.
X Für sämmtliche Schüler und

Schülerinnen des Instituts Freikarten
in unserer Wohnung, a. d. Geisel 2, I.

Reichskrone.
Sonntag, d. 25. Februar I8983:

GOMN G
gegeben von der hieſigen Stadteapelle.

Anfang 8 Uh. Entree 30 Pf.
Jul. Krumbholz,

Stadtmuſikdirektor.

Kaiſer wilhelmshalle.
Heute u. fo'gende Tage:

Grosses Concert,
ausgeführt von der berühmten

ungariſchen Damen- Kapelle

ba Oapo“,
Die Direction

Walhalla Theater.
Halle a/S.

Direction: Richard Hubert.
Neuer Spielplan!

W. Träger. Beginn 8 W S Ende 11 Uhr
——mBerantwortlich für den Reklame und Amzeigentheil: H. S tiebrit in Merſehurg. Schnell preſſendruck und T von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5Beilage und Blätter für Belehrung und Unterdaltunge
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 47.

Jubiläums-Feier des landwirthſchaftl.
Kreis-Vereins und der Winterſchule.

n Am vergangenen Mittwoch fand hierſelbſt
in ſolenner Weiſe die Feier des fünfzigjähri-
gen Jubiläums des landwirthſchaft-
lichen Kreis- Vereins Merſeburg und
gleichzeitig die damit vereinigte Feier des fünf
undzwanzig jährigen Beſtehens der hie-
ſigen landwirthſchaftlichen Winter-
ſchule ſtatt. Dieſe Doppelfeier begann Nach
mittag 2 Uhr mit einem Feſtaktus im feſtlich
geſchmückten Saale des „Tivoli“, zu dem ſich
etwa 4—500 Feſttheilnehmer, in überwiegender
Zahl ehemalige und jetzige Winterſchüler ver
einigt hatten. Der Herr Vereinevorſitzende,
Graf Hohenthal-Dölkau, eröffnete die Feſt
feier mit herzlicher Begrüßung der Ehrengäſte
(der Herren Vertreter der Königlichen Regierung,
Ober Regierungsrath von Rebeur und Geh.
Regierungs und Schulrath Haupt, des Herrn
Vertreters der Provinzial Verwaltung, Landes
hauptmann Graf von Vintzingerode,
des Herrn Vertreters des Central Direltoriums,
Rittergutsbeſitzer von Helldorf Zingſt und
des früheren langjährigen Vereins Vorſitzenden
Herrn Ober-Regierungsrath Schönian,) der
großen Zahl der ehemaligen Winterſchüler, des
geſammten Lehrer Collegiums der Winterſchule
und der Vereinsmitglieder und gab im Anſchluß
hieran einen kurzen Rückblick auf die Gründung

des Vereins und ſeine Geſchichte. Am 26.
Oktober 1843 war es, wo 7 Männer hier zu
ſammentraten, um den Verein zu gründen, vor
allen gebührt das Verdienſt, die erſte Anregung
dazu gegeben zu haben, den noch ledenden, hoch
betagten Herrn Geh. Rath Graf Keller in
Gotha, welcher auch der langjährige erſte Vor-
ſitzende des Vereins war und nur durch die
Beſchwerden ſeines bohen Alters der Feier fern
bleiben mußte. (Jhm wurde wegen ſeiner hohen
Verdienſte um den Verein der wärmſte Dank
gezollt und in einem Telegramm dem ein Lor-
beerkranz nachfolgte, Verehrung und Dankbar-
keit ausgedrückt. Ebenſo wurde auch dem Vor-
ſitzenden des CentralDirectoriums, Herrn Ge
heimen Rath von Nathuſius, der Dank des
Vereins telegraphiſch übermittelt.) Am 10.
Januar 1844 hielt der inzwiſchen an Mitglieder-
zahl ſchon verſtärkte neue Kreis Verein
ſeine erſte Verſammlung ab und bewirkt noch
in demſelben Jahre ſeinen Anſchluß an den
kurz vorher gegründeten Central Verein,
zu dem er wie zu den Nachbarvereinen, ſtets ein
gutes Einvernehmen unterhielt und dem er reiche
Anregung und manchen Fingerzeig zu verdanken
hat. Nach dem Weggange des erſten Vorſiten
den, Herrn Grafen Keller, führte den Vorfitz des
Vereins Herr Regierungs Rath Bothe, ihm folgte
Herr Amtmann Scheller, dieſem Herr Ober Re
gierungsrath Jordan, dieſem Herr Ober Regie
rungsrath Schönian, darauf Herr Graf Hohen
thal, nach ihm Herr Generaldirektor Barth, und
nach deſſen durch- ſein frühes Dahinſcheiden ver
anläßten kurzen Amtsführung ſeit Kurzem wie
derum Herr Graf Hohenthal. Schon in den
erſten Jahren ſeines Beſtehens ging das Beſtre
ben des Vereins dahin, eine land wirthſchaftliche
Winterſchule hierſelbſt zu gründen, leider fehlten
aber in den damaligen Landes-Oekonomie-Colle
gium die Geldmittel zu ſolcher Gründung. Erſt

S e a l
(Nachdruck verboten.)

Villa Buchwald.
Roman von A. Gnevkow.

(6. Fortſetzung.)

Der Major ſchüttelte den Kopf, ſeine Augen
blickten nach der Richtung hin, wo Walter ſaß
und ſahen ihn doch nicht, dann ſagte er, tief
Athem holend, und ſo leiſe, daß der Jüngling
Mühe hatte, ihn zu verſtehen: „Es iſt lange,
lange her, da wohnten in einer kleinen Stadt
der Arzt und ein Gutsbeſitzer, der ſein Gut
verkauft hatte, dicht neben einander und, wie die
beiden Familien ſich häufig ſahen und zuſammen
kamen, verhand auch die Kinder bald eine innige
Freundſchaft. Jede Freiſtunde ſah den viel, viel
älteren Gymnaſiaſten und ſeine Schweſter bei
dem kleinen, weichherzigen Mädchen, dem Kinde
des Arztes, mit dem der Knabe beſonders gern
ſpielte, das er bei jeder Gelegenheit in Schutz
nahm und von dem er ſich endlich mit ſchwerem
Herzen trennte, als er nach der Reſidenz kam,
um ſich dort für den Militärſtand vorzubereiten.
Jahre vergingen, lange Jahre, Freuden traten
an den jungen Mann heran, rauſchende, lärmende
Vergnügungen und gar manche Verſuchung, die
ſich ihm unter dem Deckmantel des Erlaubten
bot, vrerſcheuchte er mit dem ſtrahlenden
Bilde in ſeiner Seele, das kein Hauch trüben
ſollte, dem Bilde der blonden Jugendgeſpielin,
die er nur noch ſelten und dann für kurze
Wochen in den jedesmaligen Vakanzen geſehen

atte.
Um jene Zeit trat eine Entfremdung zwiſchen

der Familie des Arztes und der des Gutsbe-
ſitzers ein. Letzerer war mit ſeinem ganzen Ver
mögen in einen langwierigen Prozeß von einem
entfernten Verwandten gezogen worden, der Aus
gang blieb noch ungewiß, und der junge Offizier
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endlichen Ausführung gelangen, und wurde da-
mals die neugegründete Winterſchule zierſelbſt
mit 17 Schülern eröffnet. Der Herr VPorſiends
verband mit dieſem Hſtoriſchen Rückdlick auf den
Verein deu wärmſten Dank gegen die ſtaatlichen
und Provinzial Behörden für die Förderung und
Unterſtützung, welche dieſelben namentlich der Win-
terſchule ſeither haben zu theil werden laſſen, ebenſo
auch gegen die hieſigen ſtädtiſchen Behörden, deren
Vertreter leider an der Theiluahme der Feier
behindert waren, für die uneutgeltliche Ueber
laſſung der Winterſchulränme. Hieran ſchleß
fich die Verleſung der Urkunde üder die vom
Verein beſchloſſens Stiftung eines „Jubiliums-
fonds“. Der Herr Vorſitzende wies im Weiteren
auf die jetzt ernſtlich bedrängte Lage der Land
wirthſchaft hin und mahnte die Vereinsmitglieder,
mit vereinten Kräften durch vermehrten Fleiß
und Jntelligenz dem Nothſtande der Laudwirth-
ſchaft zu begegnen, und dahin zu wirken, daß
auch den materiellen Jntereſſen der Landwirth
ſchaft, ſo weit dieſelbe berechtigt, durch die ſtaat
liche Geſetzgebung ihr Recht gewahrt werde, feſt
zu bleiben in dem chriſtlichen Bekenntniſſe, in der
Wahrheit gegenüber der Lüge, in der Einfachheit
gegenüber dem Luxus, allezeit, auch in ſchweren
Zeiten, treu zu ſtehen zu Kaiſer und Reich, und
ſorderte die Feſtverſammlung au', in dieſem
Sinne ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
und König auszubringen, dem mit warmer
Begeiſterung zugefſtimmt wurde. Sodann
gedachte der Herr Vorſitzende der Winterſchule,
welche ſich unter der vortrefflichen Leitung des
Hercn Direktor Glaß und der treuen Mitarbeit
des Lehrerksllegiums ſeither ſo Kberaus günſtig
entwickelt hat, daß derſelben durch die ſtaatlichen
und Provinzial-Behörden, ſowie durch das Central-
Direktorium jederzeit die ehrenvollſte Anerkennung
ihrer Leiſtungen gezollt wurde. Aus Anlaß dieſer
ſchönen Erfolge ſprach der Herr Vorſitzende dem
Herrn Direktor Glaß und dem Collegium der
Lehrer den wärmſten Dank des Vereins aus
und überreichte Herrn Direktor Glaß den ihm
von Sr. Majeſtät Allergnädigſt verliehenen Kronen
orden 4, Klaſſe (im Auſtrage des zur Zeit in
Berlin weilenden Herrn Regierunzs Präſidenten
von Dieſt,) und als Zeichen ehrender Aner-
kennung des Vereins ein Geldgeſchenk. Dem-
nächſt gab der langjährige Schriftführer des
Vereins, Herr GeneralJnſpektor Sachſe, deſſen
hoher Verdienſte um den Verein mit beſonderem
Ausdruck des Dankes vom Herrn Vorſitzenden
gedacht wurde, ein anſchauliches Bild von
dem hiſtoriſchen Entwicklungsgang des Vereins
und den Wandlungen des Vereinsgebietes in land
wirthſchaftlicher und indufſtrieller Veziehnng
während der verfloſſenen fünfzig Jahre. Hierauf
erfolgten die Gratulationen der Herren Vertreter
der Königlichen Regierung, der ProzinzialVer
waltung und dee Central Direktoriums, ſowie
des im Namen der ehemaligen Winterſchüler
ſprechenden Herrn WaltherKleinkugel, welcher
gleichzeitig eine prächtig ausgeſtattete Dankadreſſe
derſelben an den Kreis Verein überreichte. warauf
der Herr Vorſitzende jeden Einzelnen dankend er
wiederte. Ein zweiter ehemaliger Winterſchüler,
Herr LützkendorfMerſeburg, verlas und
überreichte Herrn Direktor Glaß Namens der
früheren und jetzigen Winterſchüler eine gleich
falls kunſtvoll hzergeſtellte Glückwunſch und

e.

in der Hauptſtadt konnte ſich nur denken, daß
ſein Vater den befreundeten, wohlhabenden Arzt
um eine Summe Geldes leihweiſe gebeten hätte
und von dieſem abſchlägig beſchieden worden ſei.
Galt doch der Doktor im ganzen Städtchen ſür
einen gewinnſüchtigen, geldgierigen Mann, und,
wie es hieß, wurde er in dieſen Eigenſchaften
a ſeiner Frau noch ſo viel wie möglich unter-

üzt.
Was Wunder, wenn der ſtolze, leicht gekränkte

Edelmann, denn der frühere Gutsbeſitzer zählte
zu dem Adel des Landes, der ſtarre, aber biedere
Menſch, der für ſeine Freunde eine ſtets offene
Hand, ein mitfühlendes Herz gehabt hatte, ſich
zurückzog, was Wunder, wenn die Briefe, die an
den Sohn abgeſandt wurden, der Nachbarfamilie
bald gar nicht mehr Erwähnung thaten, wohl
aber ſo manche bittere Phraſe enthielten, die der
Menſchheit im Allgemeinen galt.

Was aber auch die Herzen der Eltern ent
fremden mochte, die Erinnerung an das blonde
Mädchen in der Heimath wurde bei dem jungen
Lieutenant dadurch nicht ertödtet, im Gegentheil
wurde ihm gerade in jener Zeit erſt klar, daß
er die Geſpielin ſeiner Jugend lieb habe, viel
lieber als alle Damen, die er in den geſchloſſenen
e oder in der Offentlichkeit kennen gelernt

atte.

Wie ſehnlich wünſchte er, das Zerwürfniß
möge ſich heben, die Zukunft ſich wieder lichter
geſtalten, aber der herbſte Schlag war ihm noch
vorbehalten, ein Schlag, der ihn bis in das
tiefſte Herz traf, obgleich er ihn mit der Geliebten
noch eher zuſammenführte, wie er es gedacht
hatte. Sein Vater ſtarb, unvorhergeſehen, plöglich,
am Herzſchlage, einer Wirkung jener Anfeindungen
und Täuſchungen vielleicht, die ihm im letzten
Jahre geworden waren, und der Sohn erhielt,
zur Regulirung der Verhältniſſe, den erbetenen

Sonntag, den 25. Februar 1894.
am 1. Novewtber 1869 konnte der Gedanke zur Dankadreſſe und als Ehrengeſchenke eine werth

volle goldne Uhr mit gleicher Kette, ſowie eine
prächt ge Statuette, die „Ceres“ darſtellend. Tief
ergriffen ſprach hierauf Herr Direktor Glaß
ſeinen innigſten Dank aus für die ihm in ſo
überreichem Maße zu theil gewordene Anerkennung
und Liebe, den tieſgefühlteſten Dank gegen Se.
Majeſtät für den ihm huldvoliſt verliehenen
Orden Dank gegen die hohen Vehöcrden, gegen
den Kreis Verein, gegen das Lehrer Collegium,
gegen ſeine ehemaligen und jetz'gen Winterſchüler,
und kaüpſte daran einen kurzen Rückblick auf die
Geſchichte der Schule. Zuletzt ergriff der Herr
Vorfitzende nochmols das Wort, um einen der
noch wenigen lebenden Mitbegründer des Ver-
eins, welcher von dieſen allein der Feſtfeier bei-
wohnte, Herrn Rentier Morgenroth von hier,
herzlich zu beglückwänſchen und ein Hoch auf ihn
autzubringen in welches die Feſtverſammlung
freudigſt einſtimmte. Hiermit war der Fſſt-
aktus gegen 4 Uhr beendet.

Nunmehr begab ſich der größere Theil der
Feſttheilnehmer nach der „Reichskrone“, woſelbſt
die Feſttafel mit über 200 Couverts ſtattfand.
Dieſelbe wurde vom Herrn Vorſitzenden mit
kurzen Gebetesworten eröffnet, worauf derſelbe
den an der Tafel theilnehmenden Herrn Ober-
Präſidenten von Pommer Eſche beſonders
dankend begrüßte. Die materiellen Genüſſe der
Tafel fanden ihre geiſtige Würze durch eine
große Zahl ausgebrachter Trinkſprüche. Der
Trink'yruch auf Se. Majeſtät des Kaiſer und
König wurde vom Herrn Vorſitzenden ausgebracht,
es brachten weitere Trinkſprüche aus Herr
Landrath Weidlich auf den Herrn Ober Präſi-
denten, der Herr Ober Präſident auf den
Kreis Verein und die Winterſchule, Herr
Rittergutsbeſitzer Fuß-Blöſien auf den früheren
Vereins Vorſitzenden, Herrn Ober Regierungs-
rath Schönian Caſſel dieſer auf deu der
zeitigen Vorſitzenden Herrn Grafen Hohenthal,
derſelbe auf den Herrn Landeshauptmaun Groef
v, Wintzingerode, dieſer auf den Altreichskanzler
Fürſt Bismarck, Herr von HelldorffZingſt auf
den Vorſtand des Kreis-Vereins, ein früherer
Schüler der Winterſchule auf das weitere Blühen
des Vereines, Herr Geheime Regierungs und
Schulrath Haupt auf die gegenwärtige Gene-
ration der Landwirthſchaft, Herr Landwirth
RichterClobicau auf Herrn Director Glaß, Herr
Regierungsrath von Zakrzewski auf den Vor
ſitzenden des landw. Vereins Steigra, Herrn von
Helldorff, und den ſtellvertr. Vorſitzenden des
Bundes der Landwirthe im Reg.Bez. Merſeburg
Herrn WeſcheRaunitz und Leterer auf die deut
ſche Landwirthſchaft.

Erſt nach 7 Uhr erreichte die Feſttafel ihr
Ende, und begaben fich ihre Theilnehmer wieder
in das „Tivoli“, woſelbſt von 8 Uhr an unter
zahlreicher Betheiligung von Damen „Feſtauf
führung“, beſtehend in dem von einer jungen
Dame ſchwungvoll vörgetragenen Feſtprolog und
der gelungenen Aufführung zweier einaktigen
reizenden Luſtſpiele ſeitens einiger hieſigen Damen
und Herren. Nach dem Theater fand noch lange
Zeit ein gemüthliches Zuſammenſein der Feſt
theilnehmer ſtatt, wobei Concertmuſik, ausgeführt
von unſerm Trompeterkorps, mit gemeinſchaftlich
geſungenen Liedern und Vorträgen ſeitens
einiger des jetzigen Winterſchüler abwechſelte.
Den Schluß der ſo ſchön gelungenen Jubelfeier

Urlaub. Er fand ſeine Mutter und Schweſter
gebrochen, von den Schlägen des Schickſals ge
beugt und zu Boden geworfen, die Geliebte ader
in all ihrer Holdſeligkeit bei der Wittwe. Dies
eine Wiederſehen genügte, um in dem jungen
Manne den Entſchluß zu reifen, die Geſpielin
ſeiner Kindheit zu ſeinem Weibe zu machen, aber
erſt um ſie zu werben, wenn ſich ſein
Schickſal wieder günſtiger geſtaltet haben
würde. Er war zu ſtolz, um als armer
Mann die Hand des wohlhabenden Mädchens zu
begehren, und er baute auf die Treue
eines Gefühls, das er in den blauen Angen der
Geliebten zu leſen glaubte.

Die Beſtattung der irdiſchen Ueberreſte des
Geſtorbenen erfolgte, die erſten vierzehnhn Tage
des Urlaubs vergingen nnd in der dritten Woche
erhielt der Lieutenant vom Gerichte die Ent-
ſcheidung, daß der Austrag des Prozeſſes zu
ſeinem Gunſten geweſen ſei. Der erſte Gedanke
des jungen Mannes galt dem entſchlafenen Vater,
der nur den Kummer über endlospſcheinende
Streitigkeiten, nicht die Freude über den gerechten
Sieg gehabt, dann begann er ſich das Zukunfts
bild ſeiner Mutter und Schweſter, wie ſein eigenes
Leben auszumalen. Er wußte, daß der Haupt
beweggrund, ihm die Geliebte vorzuenthalten,
fortgefallen war, er glaubte, nur ein Wort
ſprechen zu dürfen, um das Mädchen ſein zu
nennen, und er wollte ſprechen, wollte ſich die
Braut aus einem Kreiſe erobern, der ihm hart-
herziger und begrenzter denn je erſchien und
der ſeit lange her einen lähmenden Einfluß
auf die freie Entwickelung Mathildens gehabt
haben mußte.

„Mathilde“, ſchrie Walter auf, „ſagteſt Du
wirklich Mathilde, Onkel Gerhard und er
blickte den Erzähler mit einer Miene an, wie er
vielleicht Chriſtine dereinſt angeſchaut, wenn ſie
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67. Jahrgang-

bildete bei lebhafter Betheiligung der Feſttheil
nehmer ein bis in die Morgenſtunden an-
dauerndes Tänzchen.

Mögzen beide Jubilare, Kreis Verein
land wirthſchaftliche Winterſchule, auch
weiter wachſen, blühen und gedeihen!

und
noch

Provinz unv Umgegend.
Ouerfurt, 23. Februar. Der Schiffer

Gotthold Thieme zu Nebra hat am 5. Sep-
tember v. Js. den Zimmerlehrling Richard Müller
aus Beuditz bei Weißenfels, welcher deim Fort
bewegen eines Floſſes in die Saale gefallen
war, vom Ertriukungstode gerettet.
Der Herr RegierungsPräſident zu Merſeburg
hat jetzt dem p. Thieme für die bei dem Rettungs-
werk vewieſeue Entſchloſſenheit und Selbſtauf-
opferung eine Geldprämie von 30 M. bewilligt.

Steigra, 22. Februar. Am 25. Februar
ſeiert die hieſige freiwillige Feuerwehr
ihr 10jähriges Stiftungsfeſt, wobei an die
10jährig gedienten Mannſchaften die vom Kreis-
und Landesverband für treue Dienſtzeit be
ſtimmten ſilbernen Litzen durch den Ortsvorſtand
zur Vertheilung kommen werden.

Marktberichte.
Halle 24. Februar. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 135
bis 142, feinfter märkiſcher über Notig Raubweizen
bis 143, Rozgen ruhig 120--)24, Gerhte ſtill, Brau
160 175, ſeine und Chevalier 189 192, feinſte über
Neotiz, Futtergerſte 117- 135, Haſer ruhig, 156--172.
WMais, amerikaniſcher Mixed 122 bis 123, Donau
mors 118 bis 1524, Raps KRübſen

Erbſen Victoria ruhig 180 bis 195. Kümmel
excluſivo Sack per 100 Kilo ngetto, 7 58,00
Stärke inel Faß von 100 Kilo Jnhalt, wetto Hall.
prima Weizen 34,09 bis 35,00, abfallende Sorte bikiger.
Maieſtärke für 100 Kilo einſchl. Faß 32,00 33,00, (Preiſe
per 100 Kilo netto,) Linſen 28--42. Behnen 15 17, Lupinen

Kleeſaaten Rothklee 120 132 148, Espar-
ſette 36 -38. Blauer Mohn 48 bis 50. Futter
artikel feft, Futtermehl 13,00 bis 12,50,* Roggen-
kleie 9,00 9,50, Weizenſchaalen 8,75 bis 9,25,
Weizengrieskleie 9 60, 9,50, Malzkeime, helle, 11,09 bis
11,50 dunkle 9,00 10,50, Oelkuchen 12,60 13,25.
Malz 28,50--30,50, Rüböl, 45,50. Petroleum feſt 20--20,80,
Solaröl 0,825/30 10,69. Spiritus per 10 090 L.
matt. Kartoffelſpiritus mit 50 Mk, Verbrauchsabgabe

Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 31,80 Mk.
en

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 25. Februar 1894 predigen

Domkirche. Vormittags 19 Uhr: Diakonus
Bithorn. Abends s Uhr: Prediger Born hak. Vor
mittags 112/, Uhr Kindergottesdienſt in der Domkirche,
Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Adendmahl. Anmeldung
Saſter Werther, Nachmittags 2 Uhr Diakonus
Schollweyer. 11 Uhr Kindergotteldienſt. Prediger
vwernhak. Abends 8 Uhr Familienabend des Jüng

Vormittags 10 Uhr:
linge vereinb.

Kltenburgerkirche- PaſlorDelius, Vermittage 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Reurzarktskieche. Vorm. 10 Uhr Superintendent

Propſt Schnchardt.
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 25. Februar,

iſt Vormittags */310 Uhr Hochamt und Predigt. Nach
mittags 2 Uhr: eine Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboteu.)

Vorausſichtliches Wetter am 25. u. 26. Februar
25. Starker Wind, ziemlich trübe,

wärmer, Regen.
26. Wechſelnd bewölkt,

Negen-
milde, windig,

dem Knaben ihre grauſamen Spukgeſchichten er
zählt hatte.

Der Major nickte ihm zu und fuhr ruhig,
eintönig fort, als habe er auf die Erregung des
Jünglings gar nicht geachtet. Er ſprach mit
ſeiner Mutter, die ein ſtilles, ernſtes Verlöbniß
nicht ungehörig fand, wo der Tod eben erſt ge-
waltet, und die in ihrem Herzen einen ſo reichen
Schatz an Liebe für das blonde Nachbarskind
barg, daß ſie der Unannehmlichkeiten vergaß,
die ihr durch deren Eltern erwachſen
waren. „Du heiratheſt ja das Mädchen allein,“
ſagte ſie in ihrer milden, verſöhnlichen Weiſe
zu dem Sohne, „und ich weiß, daß das
Heim, welches ihre Hand ſchmückt, auch mir, der
alten Frau, eine Stätte bereiten wird.“

Der feſte Glaube der Muter an die Geliebte
that dem jungen Manne ſeltſam wohl, er ging
hinüber nach dem Hauſe des alten Arztes und
traf Mathilde allein im Wohnzimmer. Was er
ſagte, was er brachte an treuer, ehrlicher Liebe,
es wurde nicht verſchmäht, tauſend Thränen ant-
worteten ihm darauf, die Verſicherung gleicher
Liebe wurde ihm gegeben und doch mit dem
Kopfe geſchüttelt, wenn er um das Verſprechen
bat, Mathilde möge ſeine Braut, ſeine Gattin
werden. „Jch darf nicht, ich darf nicht,“ ſprachen
immer und immer wieder ihre zuckenden Lippen,
und dieſe Worte, die das Glück des Liebenden
zerſtören ſollten, tönten noch fort, als der Arzt
und ſeine Gattin ins Zimmer traten.

(Fortſetzung folgt.)

V Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr. R
d



Nummer 47. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſebuxger Kreisverwaltung. Sonntgg, den 25, Februar.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf Anordnung des

Herrn Hber- Präſidenten der Provinz Sachſen der diesjährige Topf-
(Palmarum) Markt
am Sonntage nach Oſtern, alſo am April d. Js.,
nach beendigtem Hauptgottesdienſte beginnt und bis Mittwoch, den A. April
d. Js. dauert.

Naumburg a/S, den 6. Februar 1894.
Die Polizei- Verwaltung. Benckendorff.

eeeeeeerreeeeeeeeeeeenenneePenslonat und lncustrie- Schule Halle a.

Der Unterricht umfaßt: Wäſchezuſchneiden, theoretiſch und praktiſch,
Maſchinennähen, div. Syſteme, Nähſchule für Handnäven, Anebeſſern.
Kunſtſtopfen Kunſtſtickerei in Weiß, Seide und Gold. Unterweiſung in
a“en ſeinen Handarbeiten. Schulpflichtige Kinder ſowohl, als erwachſene Mädchen
beſſerer Stände finden Ausbildung in allen wiſſenſcha'tlichen Föchern, ev. Nach
hülfe. Unterricht 150 M. pro Quartal.

Nähere briefliche Mittheilungen ertheilen gern

Bernhardiner
f inſter

Apenkräuter- Magendbitte

von Wallrad Ottmar Bernhardl
königl. bayr. Hofdeſtillateur in Lindau i. V.

iſt unentbehrlich zur Förderung und Erhaltung des Appetites,
normaler Verdauung, regelmäßigen Stuhlganges und geſunder
Blutbildung Er iegelt die Funktionen des Magens unglauk
lich raſch, ſchafft Wohlbehagen, geſundes blühendes Aus ehen
und iſt dec tägliche Genuß einiger Gläschen als Früh-
jahr- und Herbſtkur ein wahres Labſal für Hämorrhoidal-
leidende. Aecht zu haben in Flaſchen à M. 4 M. 2.10 u. M. 1

bei Oscar Leherl.

empfiehlt ſich zur Lieferung von

Torfetreui l. Torfrmurlf,
Getrocknete Rübenſchnitzel,

Paſiſch phosphorſauren Kalk
Futterzwecken mit GebrauchsAnweiſung,

Wasserdichte Pferde- u. Wagendecken,
Moaſchinenöl, Wagenfell, Huf- u. Lederſett.

(ement- und Malk- Handlung

C. Günther jun., Maurermſtr,
hält Lager und liefert die beſten Marken Portland-Cement,
ſowie hydrauliſchen Kalk zu Hoch- und Waſſer-Bauten,

Bedienung gut! Preise villig!

aus der VPortlaud-Oement- Fabrik
„Sd er n

Toepffer, Grawitz Co. in Stettin
empfehle als anerkannt vorzüglichstes Fabrikat in stets gleich-

mässiger Qualität.

ich Toepfter zMagdeburg.
Cowptoir Kronprinzenstr, 8, I.

c D
Ein Transport der

iſt bei uns eingetroffen.

Gegründet 1854. in Htuttgart.

Verſicherungsſtand
Ende 1893:

390 Millionen Mark.

Neue Verſicherungsanträge
in 1893:

A2 Millionen Mark.

allererſten Ranges geworden.
bei der Bank und ihren überall aufgeſtellten Vertretern.

Lebensverſicherungs- und Erſparnis- Bank

Unter Staatsauffcht,

Todesfall Alters- (Kinder-) Verſicherungen.
Wankvermögen

Ende 1893:
106 Millionen Mark.

Durch die in dem preußiſchen Einkommenſteuner-Geſetz dem Lib nsverſicherkten
gewährte Steuervergünſtigung iſt die Leb neverſicherung eire Kapitalanlage

Erläuterungen (Steuerzirkulare) unentzeltüch

S

elegant und sauber
zu viliigsten Preis en.

e

MERSEBURG.
e

e

SioenAdresskarten, Avisbriefe Kataloge, Lieferscheine, Meuus

Arbeitsordnungen, Broschüren Mittheilungen, Notas
Bestellzettel Postkarten, Prospekte, Preislisten

Briefköpfe, Circulare, Converts Plakate, Packetadressen
Quittungen, Rechnungen, Statuten

Speisekarten, Tafellieder
Tanzorduungen, Visitenkarten

Verlobungsanzeigen
Verträge, Wechselformulare

Weinkarten etc. ete.

Diplome, Etiquetten
Eimladungen, Familiennachrichten

Formulare aller Art
5 Geschäftsberichte, Glückwunsch-

Karten, Geburtsanzeigen
We Hochzeits-Kladderadatsche

W

T Am Sonnabend, d. 3. März er. r S
Vormittags von 10 Uhr an,

ſollen auf unſerem Bahnhof in Sudenburg unter den vor der Aufktion bekannt
zu gebenden Bedingungen

60 Slück überzählige Pferde
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Magdeburger Straßeneiſenbahn- Geſellſchaft.
W. Klitzing.

e Von Donnerſtag, den 1. März
b ab, ſtehen 40 Stück beſte

W bochtragende und neu-nilchendeärſen und Kühe
bei mir zum Verkauf.

L. NMürnberger.
Hliederwalzen

ger Sie (6VahghücherAcker-Schlichten
in einfachen und eleganten Einbänden,

hält auf Lager

Confirmations-, Spruch-
Bündorf bei Merſeburg.

G. Hornm.

AltheeBonbons, wenn n eWidmungsbücher und Geschenke
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit, für Confirmanden
empfiehlt taglich friſch empfiehlt in reicher Auewahl

Fr. Schreiber's Conditorei. Gust. Lots Nachf.
Specialarzt Dr. med. Meyer W D5 5

Berlin, Leipzigerſtr. 91,
heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank-
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5—-7 N. Ausw., falls an
gängig, brieflich. liefert an Private die Garnfabrik von

um April geſucht ein fleißiges ordent. Georg Koch in Erfart.
liches Hausmädchen für alle S Muſter umſonſt u, portofrei.

Hausarbeit, außer Kochen, das auch
Waſchen, Plätten, Weißnähen und Aus-

Strickgarne sei

Alten u, jungen Männern
beſſern kann. Zu erfr. Dom 13, I. Wird die in heuer vermehrter Auf-

mee lage erschienene Schritt des Med.-rin in Küche und Hausarbeit erfahrenes Rath Dr. MlBllcr über das

Mädchen ſucht zum 1, April e eFrau V. Rio w, Carlſtr. 16.
freundl. gut möblirte Woh2 nungen, Stube und Kammer, ſind en

an einzelne Herren mit oder ohne Penſion ger use dung unter Couvoert
E. in Brietmarken.ſofort zu vermiethen und zu beziehen Eduard Be ehe

am Gotthardtstbor 22.

Lauchſtädter Str. 15 iſt zum Guter Privat Mittaggtiſch
eſucht.

22

Abert Weinstein Sohn.

Deht englische und französische

Parfums,
ausgewogen à Loth 50 Pfg.,

em ltpfieh H. Erdmann,
Drogenhandlung, Markt 10.

Altarkerzen,
aus Ia. Celler Wachs,

empfiehlt

Gust. Lots Nachf
Was a keel,
Dir Bruſieiden,

Keuchhuſten e. iſtW einzig der aus edelſten Wein
8 trauben bereitete rheic nützt niſche Trauben-

Wruſt-Honig, et 26 Jahren viel million-
fach erprobt und als unübertroffenl, un-
erſetzlich anerkannt. Zu haben in Flaſchen
à O,60, 1, 12/, und 3 Mk. neueſter 1893r
hechfein der Füllung in Merſeburg bei
Heinr. Schultze jun, in Schraplau
bei Fr. Nolte, „LöwenApotheke“, in
Dürrenberg b.i Apoth. R. Pintz,
in Belgern kei Apoth. Dr, E. Liebelt,

Durch
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Frasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun,
Moerseburg, kl, Ritterstr. 18.

[A-------C--—SDDr. Hpranger ſche Heilſalbe

heilt gründlich veraltete Beinſchäden,
knochenfraßartige Wunden, böſe Finger,
erfrorene Glieder, Wurm c. Zieht jedes
Geſchwür ohne u ſchneiden ſchmerzlos auf.
Bei Huſten Halsſchmerz, Queiſckungen
ſofort Linderuog. Näheres die Gebrauchs-
anweiſung. Zu haben in den Apotheken
à Schachtel 50 Pf.

Houten's und Blooker's
holländiſchen Cacao

billigſt, bei 5 Pfunden Vorzugepreiſe,
Sprengel's

reines Cacaopulver,
leicht löslich, d. Pfd. 2,20 M., 5 Pfd. 10 M.,

Vanille-Bruchchocolade,
d. Pfd. 1 M. garantirt rein Cacao u. Zucker,

Vouillon-Capſeln,
à Stück 10 Pfg., 10 Stück 90 Pfg
liefern, nur mit heißem Waſſer übergoſſen,

ſchmackhafte Bouillon,

Knorr's Suppentafeln
mit Fleiſchextract, à Stück 20 u. 30 Pfg,
ausreichend für 5 Teller Suppe,

Knorr's Erbswürſte
à 30 und 45 Pfg.,

empfiehlt
die Drogen- und Faröenhand(ung

von

Oscar Leberl,
Burgstr. 16.

Futtermöhren
à Ctr. M. 1.25, verkauft

Rittergut Zöschen,
Kwſoer Knechte, Pferde

u. Ochſenjungen, Mäd-
chen, Feld und Ziegelei-
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

A. Elsner, Breslau,1. April eine freundliche Wohnung zu

vermiethen. Offerten unter S. an die Kreisbl. Exped. Schwertſtr. 22.
Eergntwertig für den Rorlame und Annrigontheil: H. Stighri g in Merſehnrz, Sauelpreſſendrug und er eg rer 29idheold t. Renſeburg, Altenburger Schulplgz

Halsweh,

n

r
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